a 


| 28. Jahrg ng. 


Die 


Die Sonntagsruhe der Arbeiter. 


Dieſe Frage, welche den Reichstag in ſeiner 


letzten Seſſion beſchäftigte und in Zukunft wieder 
belhäftigen wird, ift I anntlich gegenwärtig Gegen: 
ſtand einer von den Behörden geleiteten Enquete. 
Ob dieſelbe ſo angeſtellt iſt, daß ſie ſowohl über 
den Umfang der jetzigen Sonntagsarbeit in Gewerbe⸗ 
amd Fabrikhetrieben, als auch über die Nothwendig⸗ 
keit und Möglichkeit einer weiteren Ausdehnung der 
Sonntagsruhe einigermaßen erſchöpfendes Material 
bieten wird, wollen wir heute nicht unterſuchen; 
wir wollen vielmehr nur eine erneute Anregung zu 
einer eingehenderen Erwägung der wichtigen Frage 


geben. 

Es iſt nicht erforderlich, einen Streit darüber 
zu führen, o 
Arbeiter in jeder Woche ein Tag der Ruhe und 
Sammlung gewährt werde. Darüber ſind alle 
einig. Die Frage iſt nur, ob das Ziel ohne 


Weiteres dadurch zu erreichen iſt, daß man, wie es 


die Deutſcheonſervativen, das Centrum und die 
Socialdemokraten wollen, die gewerbliche Lohn⸗ 
arbeit in Fabriken, Werkſtätten und bei Bauten 
einfach geſetzlich verbietet. Auch die Freunde 
eines er et geſetzlichen Verbotes geben 
ja zu, da 


Ausnahmen zu machen will man theils dem Bundes⸗ 


rath überlaſſen, theils in dringenden Fällen den 


Polizeibehörden. Gerade dieſe Ermächtigung 
für die Polizeibehörden würde bei uns große Be⸗ 
denken hervorrufen. Auch der Reichskanzler erhob 


im Reichstage den Einwurf, daß man über das 


Verbot der Sonntagsarbeit eigentlich erſt ein Urtheil 
haben könne, wenn man den eigentlichen Inhalt des 
Geſetzes, d. h. die Anordnungen der Executivinſtanz, 
welche die Ausnahmen von dem Verbot beſtimmt, 
vor ſich hätte. Er ſtellte ferner die Bu zur 
Erwägung, ob nicht die Arbeiter durch Verzicht 
auf den Sonntagslohn ſo geſchädigt würden, daß 
ſie ſelbſt ſich gegen ein ſolches Verbot erklären 
würden. 5 
Kurz, die Sache iſt keineswegs ſo einfach, wie 
ſie auf den erſten Blick erſcheint, und deshalb halten 
wir eine gründliche Erörterung unter Mitwirkung 
der betheiligten Kreiſe für geboten. 
N Es iſt zuzugeben, daß die gegenwärtige Be⸗ 
\ Ae Gewerbeordnung, nach welcher kein 
gewerblicher Arbeiter verpfli 
am Sonntag zu arbeiten, noch nicht völlig aus⸗ 
1 11 Aber ein ganz allgemein gehaltenes geſetz⸗ 


hmen lediglich dem Bundesrath und den Polf 
hörden frei überläßt, werden unſere Arbeiter 
ewiß nicht in ihrem Intereſſe halten. Dieſer Weg 
würde am allerwenigſten für unſere deutſchen Ver⸗ 
Fhlältniſſe geeignet ſein. Man wird daher beſſer thun, 
die Frage nicht mit einmal, ſondern Schritt für 
Schritt zu löſen. 

Für ein ſolches Vorgehen giebt ein liberales 
herzigenswerthe Geſichtspunkte. 


Arbeit ſo weit rei werden, als irgend möglich 
iſt: das iſt das Ziel, welches für alle Arbeiter zu 
ach iſt, nicht blos für die gewerblichen, ſondern 
au 


keinem Tage ruhen können, weil ſie für das täg⸗ 
die Arbeit in der Woche ſchwer benachtheiligen 
ausnahmsweiſe erforderlich machen, jede Stunde, 
in welcher überhaupt gearbeitet werden kann, aus⸗ 
gerade für deren richtige Benutzung nöthig find, 


i Für dieſe Arbeiten giebt es alſo keinen freien 
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1 Krieg im Frieden. 


von C. Crome⸗Schwiening. 


3 Nachdruck verboten. 
Kapitel. 


machte und welche Folgen dieſe hatte. 
Er lag auf ſeinem braunledernen Sopha und 


2. X. Infanterieregimente Nr. 177 Jobſt, Edler von 
Jobſthauſen — und das Sopha hatten eine merk⸗ 
würdige Aehnlichkeit mit einander. Das lederne 


ſehr; jenes war ſchmal, was bei einem Sopha 


durchaus nicht für ſchön gilt, — Jobſt war ſogar 
ſehr ſchmal, aber er bildete ſich etwas darauf 1 


diſch zum Vorſchein kamen, zeigten ſich in verjüngtem 
und verkleinertem Maßſtabe noch ein wenig Ipora- 
ue auf den Wangen des Edlen Jobſt von Jobſt 
hauſen. 
Jobſt rauchte. 
Kanaſter! 


ſelbſt 


ſelbſt 


dritten und letzten Male wirklich beſtand. Beide 


Danziger Zeitung“ erſcheint tä 


es wünſchenswerth iſt, daß dem 


. ür gewiſſe Betriebe, gewiſſe 
Arbeiten und gewiſſe nicht vorherzubeſtimmende 
Fälle Ausnahmen gemacht werden müſſen. Solche 


iches Verbot, welches die Beſtünmungen der Aus⸗ 


irgend die Umſtande 
allen ſolchen 


Flugblatt, welches die Sache behandelt, ſehr be: | 
„Der e — ſo heißt es darin — ſoll von 
10 


für die landwirthſchaftlichen und für die 
Beamten. Es giebt aber viele Arbeiten, welche an 
{ welche es nicht thun, werden doch den von allen 
liche Leben nöthig ſind oder weil ihre Unterbrechung Me 5 
e i ) ſtehen können. 
würde; es giebt auch Zeiten und Umſtände, welche i 
ö daß kein 95 r be . S e 
; 0 3 daß kein Arbeiter verpflichtet ift, an Sonntagen zu 

zunutzen; es giebt endlich gewiſſe Arbeiten, welche eiten 
an Sonntagen beſonders umfangreich find, weil fie I 
für, Willen haben, ſich Sonntagsruhe zu ſchaffen, und 
3. B. bei Eiſenbahnen und in Vergnügungslokalen. l I a e 
bringen ſuchen. 


Humoriſtiſcher Roman aus dem mode i i 

e zwungen, nachdachte und dabei auf ſich ſelbſt kam. 
Aber das war ſchon lange her. Damals war 
lich auch nicht voll zu nennen, aber dafür konnten 


Sopha war lang — Jobſt von Jobſthauſen ſogar 


Die bräunliche Lederfarbe des Sophas ſchien den⸗ 
ſelben natürlichen Farbentopfe wie der Teint des 
errn Lieutenants entnommen und die einzelnen 
oßhaare, welche an durchgeriebenen Stellen ſborg⸗ g 


N N h i zu dieſem Augenblicke 
0 a Er rauchte eigentlich nicht 

Lieutenants⸗like: feineSossidi-fr res⸗Cigarretten aus 
Stambul — nein, er rauchte Kanaſter, veritablen 


N RE RS RD 


tag, 
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Sonntag, die Arbeiter, welche fie verrichten, müſſen 
dafür durch Gewährung freier Zeit an anderen 


Tagen entſchädigt werden, aber auch abwechſelnd 


am Sonntage durch andere Arbeiter erſetzt werden, 
damit ſie nicht von den Vergnügungen deſſelben 
ganz ausgeſchloſſen ſind. 

Der Sonntag ſoll ein freier Tag fein, d h. 
ein Tag, an welchem Jeder thun kann, was er 
will, auch arbeiten, wenn er dazu das Bedürf⸗ 
niß fühlt, nur ſoll er dadurch andere weder ſtören 
noch zur Arbeit zwingen. Der Sonntag ſoll den⸗ 
jenigen, welche ſich in der Woche nicht freimachen 
können, nicht blos zu ernſter Sammlung, ſondern 
auch zum heiteren Genuß und zur Belehrung Ge⸗ 
legenheit bieten; er ſoll nicht eine Zeit des Zwanges 
zum ſtumpfen Müßiggange ſein. Würde er das, ſo 
wäre es faſt beſſer, ihn gar nicht zu haben. 

Gottlob iſt ein ſolcher Sonntag für die Arbeiter 


theilweiſe entbehren mußten, zu verſchaffen. Den 
richtigen 
meinen Geſetze, da man nicht überſehen kann, wie 
weit es auf die beſtehenden Verhältniſſe paßt, ob 


nicht der Arbeiter, dem man helfen will, dadurch 
materiell geradezu geſchädigt wird, ob ferner 
unſere Induſtrie ein allgemeines plötzliches Verbot 

zulaſſen, einen wirklich freien Sonntag zu ver⸗ 


ertragen kann. 


Darum liegt es im Intereſſe gerade der 


Arbeiter ſelbſt, daß ein Weg eingeſchlagen werde, 


welcher zwar länger zu ſein ſcheint, aber ſicher zum 
Ziele führt. Nicht mit einem Schlage, ſondern 
allmählich muß die Sonntagsruhe ausgedehnt 


und die Mitwirkung der Geſetzgebung muß dabei 


nur in ſo weit in Anſpruch genommen werden, 
als der Zweck nicht auf andere Weiſe erreicht 
werden kann. 

Wie aber iſt das zu machen? Die Arbeiter 


müſſen durchweg als eine der erſten Forderungen 
bei der Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen die Ge⸗ 


währung von Sonntagsruhe und ſoweit ein 
Gewerbe Sonntagsarbeit erfordert, eines ent⸗ 
ſprechenden Erſatzes dafür aufſtellen. In dieſer 


Forderung müſſen ſie durch die öffentliche Meinung 


kräftig unterſtützt werden; nicht bloß den Arbeitern, 


ſondern allen, welche überhaupt im öffentlichen oder [Ste 
Kaiſerhofes fand geſtern Abend das Feſteſſen ſtatt, 


gewerblichen Leben etwas bedeuten, muß die all⸗ 


gemeine Einführung der Sonntagsruhe eine der 
5 erſten Sorgen ſein. N 
tet ſein ſoll, Vereinigt können die Arbeiter auch gegenüber } 
widerwilligen Arbeitgebern im einzelnen Falle für 
ganze Induſtriezweige, für gewiſſe Orte oder für 
beſtimmte Fabriken dieſe i 


Forderung durchſetzen un 
ſt genug gethan 
ſtände dazu angethan waren. % 
Fällen wird es möglich ſein, Nach⸗ 
theile von den Arbeitern ganz fern zu halten oder 


en dies 


doch auf ein geringes Maß zurückzuführen; niemals 


wird dann aber Sonntagsruhe und Verluſt an 
Lohn aufgezwungen; müſſen die Arbeiter etwas 
opfern, ſo thun ſie es freiwillig und in der Ueber⸗ 
dag \ 

as Opfer werth iſt. 


Mit jedem Schritt vorwärts wird die Ver⸗ 
allgemeinerung der Sonntagsruhe ſchneller gehen; 


das Beiſpiel wird wirken, ein Gewerbe iſt von dem 
andern abhängig, die Arbeiter können ſich unter 
einander helfen, die Arbeitgeber werden ſelbſt den 
Vortheil der Sonntagsruhe einſehen, und diejenigen, 


Seiten auf fie geübten Eiawirkungen nicht wider⸗ 

Hierzu bedarf es keines neuen allgemeinen 
arbeiten, genügt wahrſcheinlich in den meiſten 
Fällen, wenn nur die Arbeiter ſelbſt den feſten 
dieſen Willen in vernünftiger Weiſe zur Geltung zu 
Es kann aber ſein, daß die 
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eitung“ vermittelt Inſertio 


ſehr richtiges Mittel zur Verfügung. l 
größten Arbeitgeber in Deutſchland, mögen ſie mit 
5 i dem Beiſpiele der Gewährung von Sonntagsruhe 
nicht bloß ein Ziel für die Zukunft; viele haben 
und genießen ihn ſchon. Es handelt ſich nur darum, 
ihn auch denjenigen, welche ihn bisher ganz oder 


Weg dazu ſehen wir nicht in einem allge⸗ 


daß die dafür gewonnene Sonntagsruhe 


. 


guſt. 


SE 


die 


\ lich 2 Mal mit Aus 2 8150 & 5 Abend und Monta 5 De A en 5 in der | 
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oft bezogen 5 & — 


der Geſetzgebung doch in gewiſſen Punkten in An⸗ 
ſpruch genommen werden muß, namentlich da, wo 
die eigene Kraft der Arbeiter nicht ausreicht, ſei es 
nun, daß es ſich um jugendliche Arbeiter und 
Frauen handelt, ſei es, daß die beſondere Lage 


gewiſſer Gewerbe es erfordert. 


In ſolchen Fällen iſt die Geſetzgebung auf ein 
kleines, leicht überſehbares Gebiet beſchränkt; ſie 


wird deshalb viel eher das Richtige treffen und die 


Anordnungen ſo einrichten können, daß Induſtrie 


und Arbeiter nicht geſchädigt werden, und daß dem 


Ermeſſen der Polizei gar kein oder nur geringer 
[Spielraum gegeben zu werden braucht. 
Außer bien 


2 er Art der Einwirkung ſteht aber dem 
Reiche wie den einzelnen Staaten noch ein anderes 
Sie ſind die 


vorangehen, ſo weit es nicht bereits geſchehen iſt. 
Dadurch bekunden ſie auf die beſte Weiſe ihr Inter⸗ 
eſſe an der Sache und den Willen, auch, ſoweit es 
nöthig iſt, die Geſetzgebung in deren Dienſt zu ſtellen. 

„Auf dem jo vorgezeichneten Wege würde man 
freilich nicht mit einem Male, aber, wenn man eifrig 


am Werke iſt und jede geeignete Gelegenheit benutzt, 


doch in gar nicht langer Zeit zu dem Ziele gelangen: 
dem Arbeiter, nicht blos dem gewerblichen, 
ſondern jedem, ſoweit es die Verhältniſſe irgend 


ſchaffen, d. h. ihm zu ermöglichen, den Sonntag, 
ungehindert von polizeilichem Zwange, zu 
benutzen wie er will, zur religiöſen Feier, zur 
Belehrung, zur Ruhe, zu Vergnügungen, und auch, 
wenn er will, ausnahmsweiſe zu Erwerbsarbeit; 
und zwar ohne daß er den Uebergang von den 
heutigen zu den beſſeren Zuſtänden theuer zu be⸗ 
zahlen braucht. 

Die Sonntagsruhe wird Volksſitte werden, von 
welcher nur in ſeltenen Fällen abgewichen wird. 
Dazu iſt aber erforderlich, daß nicht blos die 
Arbeiter ſelbſt ihre Intereſſen tüchtig vertreten, 
ſondern daß auch Alle, welche es wohl mit ihnen 
und unſerem Volke meinen, dabei kräftig helfen.“ 


5 Deutſchland. 
Berlin, 13. Auguſt. In dem mit Fahnen aller 
Staaten des Erdballs gezierten großen Saale des 


zu dem Staatsſecretär Dr. v. Stephan die Dele⸗ 


girten zur internationalen Telegraphen⸗ 
Lonferenz geladen hatte. Die Reihe der Feſtlich⸗ 
keiten, welche den perſönlichen Verkehr der 


Delegirten unter ſich und mit Berlin fördern ſollen, 


hi damit eröffnet worden. Die ganze Veranſtaltung 


er, aber auch was die 


alen Charakt 
Berliner Geſellſchaft hier 


nternationalen Cha 
Ferienzeit an Spitzen der 


gelaſſen hat, war vertreten. Den erſten Toaſt 


rachte in franzöſiſcher Sprache Staatsſecretär 
v. Stephan auf die Souveräne und Chefs aller 
der Regierungen aus, welche Delegirte zur Telegraphen⸗ 
conferenz entſendet haben. Sodann tontete der 
Vertreter Oeſterreichs, Herr v. Brunner, auf den 
Kaiſer Wilhelm. Mit Begeiſterung wurde dieſer 
Toaſt aufgenommen. Die Deutſchen fanden auch 
unter dem franzöſiſchen Texte ihren theueren 
Herrſcher heraus und die Gäſte gaben ihren Ge⸗ 
fühlen für die ehrfurchtgebietende Geſtalt des 
deutſchen Kaiſers rückhaltloſen Ausdruck. Dem 
diplomatiſchen Charakter dieſes erſten Feſtes ent⸗ 
ſprechend brachen die Toaſte mit der Anſprache des 
Herrn v. Brunner ab. 5 

Zu Ehren der Conferenz ſoll außer dieſem Feſt⸗ 


bankett im Kaiſerhofe ein ſolches im Zoologiſchen 


Garten, und zwar am Montage ſtattfinden. Auch 
ein Gartenfeſt im Herrenhausgarten iſt geplant, 
ferner eine kleine Ausſtellung von Telegraphen⸗ 
Apparaten neueſter Conſtruction im Foyer des 
Reichstagsgebäudes. . 8 
Berlin, 13. Auguſt. Eine Commiſſion, be⸗ 


ſtehend aus Lehrern an verſchiedenen öſter⸗ 
FEC ²˙¹ u TVC 


Facta waren ihm ſeiner Zeit ſo unglaublich 


erſchienen, daß er, durch eine höhere Macht ge⸗ 


0 IR N er ic jähriger Cain Tr 
Welche Eroberung der Lieutenant Jobſt v. Jobſthanſen | ana d 1 5 0 
f ene 9 5 15 ende e Haare drohten ihn 
rauchte. Beide, das heißt, er — der Lieutenant im 5 Maso renden en ge ende e 


Major zu Freudenſprüngen begeiſtern können, wenn ein 


Major überhaupt Freudenſprünge machte; aber zu 
den einfachen Lieutenantsepaulekten paßte er nicht 
ſo recht. Ja, wenn ſie noch die Doppelſterne des 
ſte fich ſchan getragen hätten! Gewünſcht hatte er 
ſie ſi 

nach wenigſtens — noch viel länger und daß er es 


on lange, verdient — ſeiner Meinung 


noch nicht geworden, das lag nur an dem — Halt! 
über Vorgeſetzte zu raiſonniren iſt verboten! 
Aber ſonderbar! Die Hauptmannsabzeichen 


ſpielten in ſeinem Nachdenken heute gar keine Rolle. 


Sein Nachdenken betraf ganz allein ihn, den Edlen 
von Jobſthauſen, — mit einem Worte, ſein Antlitz! 
Jeder Lieutenant iſt zum mindeſten ein Adonis, 
oder er hält ſich ſelbſt wenigſtens dafür; und bis 
e hatte auch Jobſt dieſem 
ſchönen Wahne gehuldigt. 


„Nun beſaß auch Jobſt — wie vielleicht noch 
15 Lieutenants Aul en m einen Spiegel in 
| inen zw i 0 
De Chle e h en dachte mac, Er einem Zimmer und einen zweiten in ſeiner Taſche 


Dieſen letzteren hatte er in der Hand und während 
die ambroſiſchen Düfte des Kanaſters in bläulichen 


Wölkchen das Zimmer erfüllten, hingen ſeine Augen 
an der kleinen, glatten Fläche des Spiegels, welche 
ſeine Züge zurückſtrahlte. 


Lieutenant Jobſt kratzte ſich hinter den Ohren 


5 95 er blick isst dieſem Sa 15 Den 5 0 \ 
Augenblick loslaſſen — und das Bild im Spiegel 
Aber wunderbarer faſt noch als das Nachdenken 9 11 
war das, worüber er nachdachte — und das 

war er ſelbſt! Das war ihm bis jetzt nur zweimal 
paſſirt und zwar damals, als er zum zweiten Male 
durch das Fähnrichsexamen fiel und als er es zum 


bekam plötzlich einen halbverlegenen Ausdruck. Und 


jetzt ließen auch die Lippen die Pfeifenſpitze fahren, 
hauchten eine furchtbar dicke, weißgraue Wolke aus N 


1u 


und begannen zu brummen: „Verflucht 


Die Augen des Herrn Lientenanks fuhren fort, 
das Bildniß im Spiegel aufmerkſam zu ſtudiren. A 


Es iſt wahr, dieſe Augen waren etwas zuſammen⸗ 
gekniffener als es Gazellenaugen gemeiniglich ſind, 
aber dafür leuchteten ſie im ſchönſten grau⸗ 
blau. Der Kinn⸗ und Backenbart waren eigent⸗ 


beide das Privilegium für ſich in Anſpruch nehmen, 
den gewiegteſten Farbenkenner bei einer genauen Be⸗ 
ſtimmung ihrer Farbe zur hellen Verzweiflung zu 
bringen; und was endlich den etwas lederfarbenen 
Teint anlangt, ſo war ſeine Farbe jedenfalls die 
dauerhafteſte und konnte in Bezug darauf dreiſt mit 
jeder anderen in Concurrenz treten! 

Wir wiſſen nicht, ob dies auch Jobſt's Gedanken 
waren, als ſich plötzlich die Manipulation der Pfeife 
mit den Lippen wiederholte und die letzteren noch ein⸗ 
mal und dieſesmallauter brummten: „Verdammt! Zu⸗ 


gleich flog der arme, unſchuldige Spiegel auf den Tiſch 


und ſtreifte mit hartem Schlage die noch : ſoſche 
digere Kaffeetaſſe, die klirrend gegen eine ſolche 
unwürdige Behandlung proteſtirte. Er mußte alſo 
doch wohl die Unzufriedenheit des Edlen von Jobſt⸗ 
hauſen erweckt haben! 

»Was in aller Welt mochte yost zum Nach: 
denken über fich ſelbſt gebracht haben? Du weißt 
es nicht, lieber Leſer, und würdeſt es nie errathen! 
Nun denn, heute Nachmittag hatte Anton, der 
Bediente des Herrn Lieutenants und zugleich Mus⸗ 
ketier in der vierten Corporalſchaft der erſten Com⸗ 
pagnie, ein kleines, roſenrothes Billetchen auf den 


Tiſch gelegt und dieſes Blättchen barg den Schlüſſel 


zu dem geheimnißvollen Nachdenken — Jobſt, Edler 
von Jobſthauſen hatte zum erſten Male in feinem 


Leben eine Eroberung gemacht! 


Es war wirklich eine Eroberung — darüber 
konnte kein Zweifel mehr obwalten. Nicht nur die 
roſenrothe Farbe, nein, auch die kritzlichen, jeder 


einfachen Interpunctionsregel höhniſch ſpottenden 


Zeilen hätten jedem Eingewe hten das Geſchlecht 
des Abſenders ſofort verrathen, und nun gar der 
Inhalt! 


Der ließ Jobſt auch nach der unglücklichen 


Spiegelaffäre nicht ruhen, denn die jetzt beſchäf: 


usaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


J. wie ſelbſtverſtändlich einen ausgeſprochen 


tre r RE a a en 


Morgen⸗Ausgabe. 


— 


1885. 


reichiſchen techniſchen Lehranſtalten, trifft: 
in dieſen Tagen hier ein, um 0 auf Veranlaſſung 
der öſterreichiſchen Regierung über techniſche Neue⸗ 
rungen auf hieſigen induſtriellen Anlagen zu unter⸗ 
richten und dieſelben für den gewerblichen Unter⸗ 
richt in Oeſterreich zu verwerthen. Von hier werden 
In die Herren auch nach dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
nduſtrie⸗Bezirk begeben. 

Berlin, 13. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Baden werden die kaiſerlichen Majeſtäten am 
10. oder 11. September in rell eintreffen und 
dort bis zum 16. September verweilen, worauf die 
badiſchen Herrſchaften zu der feierlichen Vermählung 
des Erbgroß 9 55 nach Schloß Hohenburg reiſen. 
Der Kaſſer egiebt ſich dann nach Stuttgart, die 
Raiferin nach Baden-Baden. Zum Einzuge des 
erbgroßherzoglichen Paares, welcher am 26. Sept. 
in Karlsruhe ſtattfinden ſoll, werden die kaiſerlichen 
Majeſtäten mit der großherzoglichen Familie in 
Karlsruhe vereinigt ſein. 

* In militäriſchen Kreiſen, ſowie in Kreiſen 
ehemaliger itärs iſt der Gedanke angereg 

hemal Militärs iſt der Gedank t 
worden, dem verewigten Prinzen Feldmarſchall 
Friedrich Karl von Preußen ein monumen⸗ 
tales Denkmal zu errichten. 

* [Dr. Majunke.] Der von uns mitgetheilte 
Grund für die Ablehnung der Ernennung des 
Dr. Majunke zum Lokalſchulinſpector erweiſt ſich 
als richtig. ie die „Germ.“ jetzt mittheilt, war 
Herrn Dr. Majunke die ſchriftliche Erklärung abge⸗ 
fordert worden, daß derſelbe bereit ſei, „im Falle 
der Beauftragung mit der Lokalſchulinſpection allen 
Anordnungen der königl. Regierung gewiſſenhaft 
nachzukommen“. Er übermittelte der Regierun 
folgendes Aktenſtück: Hiermit erkläre ich, l 15 
im Falle der Beauftragung mit der Lokalſchul⸗ 
inſpection allen Anordnungen der königl. Regierun 
gewiſſenhaft nachzukommen bereit bin, ſoweit i 
dadurch nicht meinen beim Empfange des h. Sakra⸗ 
mentes der Prieſterweihe übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen zuwiderhandle.“ Darauf wurde ohne 
weitere Antwort an einen eine Meile von Hochkirch 
entfernt wohnenden Erzprieſter (Steinlein) die An⸗ 
frage gerichtet, ob derſelbe bereit ſei, die Schul⸗ 
inſpection in der Parochie Hochkirch zu übernehmen. 
Da hierbei keine Erklärung irgendwelcher Art ab⸗ 
verlangt wurde, ſo entſprach Erzprieſter St. dem 
Wunſche der 5 

* [Zur Varziner Entrevne] zwiſchen dem Grafen 
Kalnoky und dem Fürſten Bismarck ſchreibt das 
„B. T.“: Wie man uns mittheilt, wäre der öſter⸗ 
reichiſche Diplomat u. a. auch von ſeinem Souverän 
beauftragt worden, dem deutſchen Reichskanzler zu 
eröffnen, wie gerne Kaiſer Franz Joſeph es ſehen 
würde, wenn dem Fürſten Bismarck die Gelegenheit 
geboten wäre, an der Begegnung in Kremſier theil⸗ 
zunehmen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Fürſt 
Bismarck nur im Gefolge des Kaiſer Wilhelm oder 
arsch Stellvertreters, des Kronprinzen, in Kremſier 
erſcheinen könnte, und ſomit taucht auch hier, da die 
Anweſenheit unſeres Kaiſers in Kremſier als aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, wiederum die Nachricht auf, 
daß ſich unſer Kronprinz zu der Entrevue nach 
Mähren begeben werde. Ferner wird uns als Ort, 
in welchem eventuell Kaiſer Wilhelm den mehr⸗ 
erwähnten Gegenbeſuch des Kaiſers von Rußland 
empfangen würde, Schloß Babelsberg genannt, 
wo bekanntlich Kaiſer Wilhelm heute zu längerem 
Aufenthalte eintrifft. Wir geben dieſe Mittheilungen 
wieder, ohne indeſſen eine Garantie für deren Richtig⸗ 
keit übernehmen zu können. Ebenſowenig möchten 
wir für ein Berliner Privattelegramm der „Daily 
News“ bürgen, wonach Fürſt Bismarck alle deutſchen 
Botſchafter beordert hätte, ihn in den nächſten Tagen 
in Varzin zu beſuchen. > 

*Die Ernennung des Oberceremonienmeiſters 
Grafen Eulenberg zum Hausminiſter wird 
nunmehr für geſichert angeſehen. : 

* Graf Kalnoky bleibt drei Tage bei dem 


Fürſten Bismarck. 5 
* [Neues aus Oſtafrika.] a Der „Weſ. 3.“ wird 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. 


4, 
ferate koſten für die Petitzeile 


tigungsloſe Linke hatte das morgenrothfarbene 
Billet wieder ergriffen und als lindes Labſal nach 
dem ſoeben erlittenen Schmerz den Augen zugeführt. 
— Es war aber auch ein Labſal, dies keuſche Be⸗ 
kenntniß einer ſchönen Frauenſeele von dem unaus⸗ 
löſchlichen Eindruck, den die Heldengeſtalt und das 
imponirende Aeußere unſeres Jobſt auf die 
Schreiberin ausgeübt. 

Dieſes ſehnſuchtsdurchbebte Verlangen — denn 
hier hatte die ſchöne Hand einen furchtbaren Klecks 
gemacht — nach einem beiderſeitigen Ergießen der 
auf dem zitternden Herzen laſtenden Gefühle; und end⸗ 
lich dieſe ſcheue Hinweiſung auf die alte Schweden⸗ 
eiche im Glacis am Sonnabend um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, wo „eine in bangem Hoffen ſchwebende 
Seele, in die Betrachtung einer weißen Roſe ver⸗ 
tieft“, eine gleichfalls auf a-moll abgeſtimmte Seele 
erwarten würde. x 5 

Der Brief hätte jeden Fähnrich zum Raſen, 
jeden Lieutenant zu erwartungsvollem Herzklopfen 
gebracht — unſern Jobſt brachte er zum Nachdenken 
über ſich ſelbſt! Er fühlte ſich ſeeliſch gehoben — es 
war ja auch der erſte Brief ſolchen Inhalts, den er 
empfing! Und dieſe köſtliche Farbe! Er nahm ſich vor, 
a Pudel eine ebenſolche Decke machen zu laſſen. 

manda! Dieſer an Tonfülle an eine ganze 
Symphonie mahnende Name ſtand in zwar nicht 
ſchönen, aber einem geübten Auge immerhin noch 
lesbaren Zügen unter den verheißenden Zeilen. 
Amanda! | 

Jobſt klingelte. Doch nein, das iſt nicht der 
richtige Ausdruck für das Mittel, durch welches er 
ſeinen Burſchen zur perſönlichen Dienſtleiſtung be⸗ 
orderte. Er nahm vielmehr einen ſeiner Stiefel, die 
vor dem Sopha ruhig nebeneinander lagen, und 
warf ihn gegen die Thür. Es war bequemer ſo. 

Anton wichſte draußen gerade die Knieſtiefel 
unſeres Helden, als das Signalgepolter für ihn 
ertönte. An der Heftigkeit deſſelben erkannte er die 
Dringlichkeit der von ihm gewünſchten Dienſte. Er 
wichſte alſo ruhig weiter, als aber nach zwei 
Secunden der zweite Stiefel feinem Genoſſen nach⸗ 


aus Berlin geſchrieben: Für die Witugeſell⸗ hohem Gr 


ſchaft ſollen wichtige Nachrichten hier eingetroffen 
ſein. Es iſt begreiflich, daß jetzt, wo das Reich die 
Abwickelung der Zanzibarhändel in ſeine Hand ge⸗ 
nommen hat, mit denſelben zurückgehalten wird. Die 
Hörneckeſche Expedition wird nicht 
gezogen werden, ſie wird zu neuen Landerwerbungen 
in der Richtung des Negri (Kenia), alſo den Tana 


derten und v. Carnap⸗Quernheimb nach Zanzibar 
ſchließen wollen. Dieſelben ſind indeſſen für die 
Leitung einer anderen Expedition beſtimmt. Bei 
den Verhandlungen, die mit dem Sultan eingeleitet 


werden oder bereits eingeleitet ſind, wird von der 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Werth darauf gelegt, 

Bagamojo und die Rufumündungen in ihren Beſitz 

zu bekommen. 

* [Des Kaiſers Befinden] Uebereinſtimmenden 

Nachrichten aus Gaſtein zufolge hat ſich das Be⸗ 

finden des Kaiſers, wie ſich 8 

Abreiſe äußerten, ſo gebeſſert, daß er den Herbſt⸗ 

manövern, wenn Ka 

wohnen können. 


* Der frühere Reichstagsabgeordnete Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Richter (Mühlrädlitz), welcher bekannt⸗ 


lich wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer längeren 
Gefängnißſtraſe verurtheilt wurde, wird ſich nun, 
wie der „Reichsb.“ wiſſen will, vorausſichtlich ganz 
dem politiſchen Leben widmen. Er beabſichtigt, 


eſi 
auch gegen Berliner Hausgrundſtücke. 


* Die Simultanſchulen verſchwinden eine 


nach der andern. In der letzten Sitzung der Myslo⸗ 
witzer Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde nach 
der „Kattow. 
Simultanſchule beſchloſſen und nach vorhergegangenen 
gegenſeitigen Zugeſtändniſſen unter den verſchiedenen 
Parteien die Neuanſtellung von 4 Lehrern (2 katho⸗ 
liſche, 1 evangeliſcher und und 1 jüdiſcher) beſchloſſen. 
Die katholiſche Schule wird fernerhin 1046 Schüler 
mit 13 Lehrern, die evangeliſche Schule 171 mit 
3 1 und die jüdiſche Schule 96 Schüler mit 
ebenfalls 3 Lehrern zählen. 

* [Zur Holzzollerhöhung.] Zur Preisnotirung 
nordiſcher Hölzer brachten vor einiger Zeit die 
„Schlesw. Nachr.“ eine in eine große Anzahl Blätter 
übergegangene, von der Flens b. Nod. Ztg.“ übrigens 
mit Reſerve erwähnte Flensburger Correſpondenz: 


aus Schweden komme die Nachricht, „daß man vom 


1. Juli ab das Holz hierher um den Betrag 
des deutſchen Zolles billiger offerire.“ — 
Dazu erhält das letztgenannte Blatt jetzt aus 
Holzhändlerkreiſen folgende Zuſchrift: 

„Wie in den Kreiſen der hieſigen Holzimporteure 
erwartet wurde, hat es ſich nun, nachdem die ſchwediſchen, 
norwegiſchen und finniſchen Herbſtnotirungen hier 
eingetroffen ſind, beſtätigt, daß die letzteren eher ge⸗ 
ſtiegen als gefallen ſind, und ſomit hat die 
Zoller höhung die von den „S 
richten“ angedeutete Wirkung nicht gehabt. 


Die geſammten Exporteure Norwegens, Finnlands und 


der ſchwediſchen Diſtricte von Lulea bis Norrköping 
haben die bisherigen Preiſe theils feſtgehalten, 
theils erhöht. Schweden ſpeciell hat dieſelben um 
5 Shilling, 10 Shilling, 1 Pfund Sterling, je nachdem 
die Marken Anſehen auf dem Weltmarkte genießen, 


geſteigert. Für dieſe Notirungen ſind England und Frank⸗ 


reich als Hauptabnehmer der nordiſchen Hölzer maßgebend, 
nicht das in geringerem Umfange importirende Deutſchland. 


Eine Begünſtigung des letzteren bezüglich der Preiſe 


wäre ſeitens der Holzexporteure jenen weit bedeutenderen 
Abnehmern gegenüber ſchon deshalb praktiſch nicht 
möglich, da bei Deutſchland etwa gewährten billigeren 


einfach durch in Deutſchland anſäſſige Agenten kaufen 
würden. Eine Ausnahme von dem hier Erwähnten 
mögen vielleicht einige wenige Firmen des Kalmarer 
Districts machen, welche von Oscarshamm, Figeholm, 
Weſterwik, Mönſternas ꝛc. verſchiffen und haupt⸗ 
ſächlich ungekantete ſog. Wahnbretter exportiren, 
eine Waare, deren Abſatzgebiet ausſchließlich an 
der Oſtſee liegt und welche im Holzhandel über⸗ 
haupt von ſehr untergeordneter, im Vergleich zu 
den Kantbrettern geradezu verſchwindender Bedeutung iſt. 


Seitens dieſer untergeordneten Händler mögen vielleicht] die nu N h 7 
loſigkeit ermuthigt ſeien, gebieteriſch 


ann die „Schlesw. Nachr.“ ihre Meldung baſirt haben 


dem Einen oder Anderen Preisermößigungen zur Aus⸗ 
gleihung der Zollerhöhung eingeräumt jein, worauf 


mögen. Wir Flensburger Importeure wiſſen aber von 
[een Offerten nichts, und auch Finnland, welches im 
elben Verhältniſſe wie der Kalmarer Diſtrict ſteht, notirt 
die Herpſtlieferung zu den höchſten Preiſen dieſes 


Jahres. 

Wir wollen ſehen, ob die Blätter, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und ihr Gefolge, die ſ. Z. jo 
triumpbirend über der Nachricht der „Schl. N.“ 


das Lied anſtimmten: „Das Ausland bezahlt den 


Zoll“, auch von dieſer Zuſchrift Notiz nehmen 


werden. 


* [Handelskammerurtheile zum neuen Zolltarif. 


Die Handelskammer von Waldenburg, deren Bor: 
ſitzender Staatsrath Dr. Websky iſt, hat bekanntlich 


niemals ihre ſchutzzöllneriſchen Neigungen verheim⸗ 
licht. Um fo beachtenswerther iſt ihre RN 
Erklärung, fie ſehe mit einiger Sorge auf die 


Beſtrebungen, vielfache Aenderungen im Zolltarif 


ſoweit t ſich beſonders erſcheinen ihr dieſelben, 
ich auf die Halbfabrikate beziehen, in 


ſoweit ſie 


flog, ſprang Anton, Stiefel und Wichsbürſte noch in 
der Hand, zur Thüre — das war das Signal zum 
Laufſchritt geweſen! 

Der Edle v. Jobſthauſen ſtarrte Anton, der, 


den Stiefel ſtramm an die linke, die Wichsbürſte 


ſtramm an die rechte Hoſennath gelegt, vor ihm 
ſtand, eine kleine Weile an. 
„Anton!“ 
„Herr Lieutenant? 
„Pumpt der Weinhändler noch?“ 
elt Herr Lieutenant!“ 
„Eſel!“ 


„Kenne ich noch nicht, Herr Lieutenant!“ 


Der Edle von Jobſthauſen ſtarrte Anton 


wieder eine Secunde erſtaunt an. „Eſel!“ wieder⸗ 
holte er nachdrücklich. ’ 
Jetzt hatte Anton verſtanden. „Zu Befehl, 
Herr Lieutenant!“ 
Der Edle von Jobſthauſen blickte eine Weile 
die Decke an; Anton genau ebenſo lange ſeinen 
Herrn und Gebieter. „Anton, geht hinunter zum 


Kaufmann Schmidt. Er ſolle Dir drei Flaſchen 


Chateau Lafitte mitgeben. Verſtanden?“ 
„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 


Setzt hätte Anton mit Stiefel und Wichsbürſte 
Kehrt machen müſſen, Aber er blieb ſtehen. „Auf 


was warteſt Du noch? 


„Der Kaufmann Schmidt borgt auch nicht mehr, 


Herr Lieutenant!“ 


Eſel!“ — Dieſesmal wußte Anton ganz genau, | 


wer der Eſel ſein ſollte. — „Geh hinüber!“ 


Und Anton ging, das heißt, dieſesmal ohne 


Stiefel und Bürſte, die er ſäuberlich draußen auf 
die Erde legte. Nun hatte Jobſt zwar begründete 


zurück⸗ 


Schöffengericht, 
ie Aerzte bei ſeiner | y 


nur zu Wagen, wind bei⸗ 


an) nach Berlin überzuſiedeln und bietet feine | 
1 ung in Mühlrädlitz zum Kauf aus, bezw. zum 


Ztg.“ die Auflöſung der dortigen 


chlesw. Nach⸗ 


Mitglieder nicht minder bedenklich, wie die Einfüh⸗ 


rung der procentualen Börſenſteuer, wodurch 
. a tele ae Du eingeichränkt werde, die 
1 { } für Regulirung der Waarenpreiſe ſorge und ein 
Gabe hen Man hat die Zurückziehung der O 2 0 . ne 
rpedition aus der Rückkehr der Lieutenants v. An⸗ 


Irgan für die Erhaltung der Umſatzmittel ſei. — 


kammer von 


faſt vernichtende Wirkung ausüben wird. 
Aus Schleſien, 


39 2 Striegauer Landwirth mit einer 


A, weil 
deſſen Vorſitz 


kein Jude Richter.“ A 


ſtand, daß die 


genommen, im 


jüdiſchen Richters ſei. £ A 
Hamburg, 13. Auguſt. Einen plaufiblen Grund 


für die Ablehnung der Offerte Hamburgs für die 


Dampferſubvention glaubt jetzt die „Hamb. 
Börſ.“ aufgefunden zu haben, indem ſie auf die 


Unzulänglichkeit des Fahrwaſſers der Elbe von 
j chlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Cuxhavener Hafens aufmerkſam 


Cuxhaven nach Hamburg und auf die ſ 


macht und Abhilfe der Mißſtände verlangt. N 
München, 10. Auguſt. Auf die beim Kriegs⸗ 
miniſterium eingelaufenen Klagen über Brivatarbeiten 


hat das Kriegsminiſterium neuerdings die beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen in Erinnerung gebracht, wonach 
Oekonomie⸗Handwerker der Truppen zum Betriebe 
ihres Gewerbes für Civilperſonen vorerſt der Er⸗ 
laubniß ihrer e bedürfen. Der 
Privatbetrieb in den militäriſchen Schuhmacher und 
Schneiderhandwerkſtätten darf vorkommenden Falls 
nur in ſo weit geſtattet werden, als derſelbe An⸗ 
gehörigen des Heeres zu gute 
letzterem Zweck fiskaliſche Handwerkerſtätten benutzt, 


jo iſt hierfür vom 1. Juli l. J. ab eine angemeſſene 


Entſchädigung zu leiſten. 

Poſen, 13. Auguſt. Das hieſige Welehr ad⸗ 
Comité iſt bemüht, durchaus eine Wallfahrt zu 
Stande zu bringen und läßt ſich auch durch die 
Meldung des Miniſterums in Wien, wonach in 
Welehrad Epidemien graſſi en, davon nicht abhalten. 


Die von hier an die Comites in Lemberg, Krakau und 


Pelplin gerichteten Aufforderungen zur Theilnahme 


ſind bisher unbeantwortet geblieben, werden aber, 
ozn.“ meldet, ablehnend aus⸗ 


wie der „Dziennik 1 
fallen, weil die Pilgerfahrten von Galizien nach 
Welehrad geſetzlich unterſagt ſind. Daſſelbe Blatt 


meint, daß die Epidemien nur vorgeſchützt werden, 
um ſpeciell die Polen fernzuhalten; das Poſener 
Comité werde ſich aber nicht abhalten laſſen, wenig⸗ 


de eine Deputation mit der Gedenkfahne abzu⸗ 
enden. 
b Oeſterreich⸗Ungarn. 


erſchien 
und 


heute Mittag im Auswärtigen Amte 


Frankreich. 
Paris, 12. Auguſt. 


die nur durch die ihnen ſeit 1883 orden Straf⸗ 


Jobſt 


öhe. 


| Hrade bedenklich. Was die Erhöhung 
der Getreide⸗ und namentlich der Roggenpreiſe an⸗ 
lange, welche die arbeitende Klaſſe beſonders an⸗ 
gehen, ſo erſcheint dieſer Umſtand einem Theil der 


Auch die ſonſt recht ſchutzzöllneriſch geſinnte Handels⸗ 
Neuß äußert ſich über den Werth der 
„Zollreform“ ſehr ſkeptiſch und conſtatirt, daß „die 
jüngſte Zollreform für manche Geſchäftsbranchen eine 


GR hei 9. Auguſt. Ein dieſer Tage vom 
Schöffengerichte in Striegau gefälltes Erkenntniß belegte 
ö Geldſtrafe von 
100, er nach Freiſprechung zweier wegen Be⸗ 

leidigung eines Wahlvorſtehers Angeklagten durch ein 
f Aſſeſſor Dr. Werner 
(moſaiſchen Glaubens) führte, die Aeußerung gethan 
atte: „In Schweidnitz kommt die Sache anders, da iſt 
ein J Als Milderungsgrund wurde die 
bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und der Um⸗ 
Aeußerung bei dem Diner an Kaiſers 
Geburtstag — alſo in einer Stimmung gefallen ſei, in 
der man nicht jedes Wort auf die Goldwage lege — an⸗ 
genon t Uebrigen war das Gericht nicht in 
Zweifel, daß die Aeußerung eine grobe Beleidigung des 


kommt. Werden zu | 


ſechsſtündigen 


machte dem Sectionschef Szoegyenyi ſeine 

eee ohne jedoch irgend Eh Eröffnungen 

ü >; fir Volt be 
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von der oſtrumeliſchen Commiſſion her kennt. Wolf 
reiſt am Freitag mit dem Orient⸗Expreßzug nach Fr 

Konſtantinopel. (Ir. 3: 


güuſtig 


i Der „Temps“ ſchreibt an⸗ 

läßlich der Niedermetzelung von Chriſten in Annam, 
daß ſowohl die Pflicht wie das Intereſſe Frankreichs 
ein exemplariſches Einſchreiten gegen die Verbrecher, 


ordern. (W. T.) 


„Kreuzztg.“ noch 


nächſten drei Monaten ſtattfinden müſſen, 


fang abzulehnen und gleichzeitig vorzugeben, daß 


die Abmwefenheit bekannter Freihändler bei der 
Commiſſion ihre eigene Weigerung rechtfertigt und 
erklärt? — Lord Salisburys Sprache iſt die eines 


Charlatans oder Quackſalbers, der ſich beklagen 


würde, daß berühmte Aſtronomen ſich nicht an 
einer Commiſſion ien wollen, welche die 
Wahrheit des aſtronomiſchen Syſtems Copernicus 
prüfen ſoll, oder daß bedeutende Phyſiologen es 
ablehnen, die Frage des Blutumlaufs von Neuem 
zu eröffnen.“ i 

Italien. 


* [Cholera] Pariſer Meldungen wollen wiſſen, 
daß die Cholera in Neapel auftrikt und verdächtige 
Krankheitsfälle in Ligurien und Piemont vorkommen. 
Ueber den eigentlichen Geſundheitszuſtand von 
Marſeille ſei es ſchwer ſich eine Meinung zu bilden, 
da ſowohl die ſtädtiſchen Behörden, als viele 
Zeitungen die Cholera⸗Epidemie todt ſchweigen 
möchten. Nach dem letzten Berichte wären geſtern 
26 Perſonen an der Seuche geſtorben und 56 erkrankt. 


Aſien. 
* Aus Meſched wird der „Daily News“ tele⸗ 
graphirt: General Komarow macht häufige Reiſen 


zwiſchen Merw und Pendſchdeh und die militäriſchen 


Rüſtungen werden ununterbrochen und eifrig be⸗ 


trieben. — Nach einem Telegramm des „Standard“ 


aus Meſched haben die Afghanen alle Gärten und 


Dörfer in der Umgebung von Herat, welche einer 

angreifenden Macht Schutz gewähren könnten, zer⸗ 

ſtört. Die engliſche Regierung e die Eigen⸗ 

thümer für die durch die Zerſtörung erlittenen Ver⸗ 

luſte. (Frankf. 3.) 
Megypten. 


Aus Cairo wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 10. d. gemeldet, daß die Berichte über das 
beunruhigende Steigen des Nils übertrieben 


der militäriſchen Oekonomie⸗ Handwerker ſind. Nachdem die Gewäſſer einige Zeit raſch ge⸗ 


ſtiegen, ſeien dieſelben während der letzten drei Tage 
bei Aſſuan gefallen. Das Steigen werde mit keiner 
ungewöhnlichen Beſorgniß beobachtet. Nubar Paſcha 
und Abdel Kader Paſcha entfernen Proclama⸗ 
tionen, die im Sudan in Umlauf geſetzt werden 
ſollen. Die Rebellen werden darin ermahnt, den 


Khedive wieder als ihren Lehnsherrn an⸗ 
zuerkennen. 
Amerika. 
Ottawa, 10. Auguſt. Die franzöſiſchen 


Canadier halten Meetings, welche den Zweck 
haben, für die Umwandlung des gegen Riel ge⸗ 
fällten Todesurtheils zu petitioniren. Ein großes 
Meeting fand geſtern in Quebeck ſtatt, und ein 
anderes am Sonnabend in Longeuil. 5000 Per⸗ 
ſonen verſammelten ſich am Sonnabend in 
Montreal und beſchloſſen, ſowohl an die canadiſche 
als auch an die Reichsregierung Bittſchriften um 
Riel's Begnadigung oder Umwandlung des Straf⸗ 
urtheils zu richten. 


Telegraphiſcher Sperialdieuſt 

der Danziger Zeiſung. 
Berlin, 13. Auguſt. Ju der heutigen faſt 
Sitzung der Telegraphenconferenz 
fand eine Generaldiscuſſion über die Tariffragen 
ſtatt. Beſonders über die Vorſchläge Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗-Ungarns waren die Meinungen ſehr 


ö i die Dis 3 
Wien, 12. Auguſt. Sir Henry Drummond Wolf en eee 


Daß der gegenwärtige Zuſtaud im internationalen 
Tazweſen gänzlich unhaltbar iſt, wurde allgemein 
auerkannt; eine anſehuliche Mehrheit ſprach ſich 
über den deutſchen Vorſchlag aus, wenn⸗ 
gleich es auch an gewichtigen Stimmen da⸗ 
gegen nicht fehlte. Beide Vorſchläge wurden an 


Die Tarifeommiſſion verwieſen. Morgen erfolgt 
raum der hieſigen efegrapfen- und Poſt⸗ 


die 
einrichtungen ſowie der Reichsdruckerei. 

Berlin, 13. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
25. Juli über die äußerſten Grenzen der zu 
dulden den Abweichungen bei Maßen, Gewichten und 
Waagen. 

— Nach der „Kreuzztg.“ hat das gemeinſame 
Conſiſtorium für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Unzu⸗ 
träglichkeiten geführt; um denſelben abzuhelfen, 


beſteht der Plan, für Weſtpreußen ein eigenes Con⸗ 
ſiſtorium mit dem Sitze in Danzig zu errichten. 


— Nach einem Lübecker Telegramm der „Krenz⸗ 


Ztg.“ iſt Herr v. Schlözer, der preußiſche Geſandte 


beim Vatican, doch am 10. Auguſt in Varzin ge⸗ 
weſen und iſt bis heute nicht in Lübeck eingetroffen. 
Unſer ⸗Correſpondent telegraphirt, daß Herr 
v. Schlözer der Ueberbringer neuer Vorſchläge der 
Curie bezüglich der Beſetzung des Erzſtuhles von 
Poſen ſei, es befinde ſich aber auch auf dieſer 
Caudidatenliſte kein Name, welcher der Regierung 
genehm ſei. 

— Zwiſchen dem hieſigen auswürtigen Amte 
und dem engliſchen Cabinet dürfte eine Verſtändigung 
über die Zanzibarfrage bereits erzielt ſein, aber im 
Dunkel bleiben, bis das engliſche Parlament ge⸗ 


ſchloſſen iſt, um unbequemen Aufragen vorzubeugen. 


— An maßgebender Stelle haben nach der 
gar keine Berathungen über den 
Wahltermin ſtattgefunden; erſt in der Mitte des 
nächſten Monats dürfte ein Beſchluß gefaßt werden, 


weil dann erſt das Staatsminiſterium hier ver⸗ 


ſammelt ſein wird; da aber die Wahlen in den 
hätten 
einige formale Maßnahmen begonnen; ſo ſei bei 
den Regierungen angefragt, wie viele Formulare ſie 
gebrauchen. 

— Zu den Aeußerungen der Herren Prof. 
Boretius und v. Benda auf dem nationalliberalen 


Parteitage in Thale bemerkt die „Kreuz⸗Ztg.“: „Es 


iſt immer wieder das alte Lied der Nationalliberalen, 
die wie die Morphiumſüchtigen immer wieder in 
ihren alten Fehler zurückfallen, etwaige Wahl⸗ 
compromiſſe mit andern Parteien müſſen vor den 
Stichwahlen, nicht vor dem erſten Wahlgange ge⸗ 
ſchloſſen werden.“ 

— In Kopenhagen fallirte die Handelsfirma 
Wald Aagaard u. Co., Inhaber Carl Jackel Aagaard. 

Berlin, 13. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung 4. Klaſſe 172. kgl. preuß. Klaſſeulotterie 

3 Gewinne zu 30 000 Mk. 


auf Nr. 39 617 
56 932 85 951. 


1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 13 582. 
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 6875 79 469. 
45 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 5648 5671 


fielen: 


17686 10 082 11 352 12 764 14 733 17 127 23 809 


24 662 24 877 25 069 25 406 31739 32 492 32 595 
34 822 35 657 37 184 40 669 41045 41393 41 507 
42 795 43 591 48 517 48 981 49 112 52 476 54 728 
58 677 60 950 62 463 62 885 64 341 65 372 68 705 
69 149 80 560 82 376 86 109 87 288 93 731 94 548 
94 621. 

51 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 4615 4972 
5764 9381 9529 11 205 11598 11 823 13707 13877 


wendung gelangten und bis 


Hamburg, 13. Auguſt. Nach Privatnachrichten 
aus Zanzibar iſt die Differenz mit dem Sultan 
bereits beigelegt. Derſelbe habe die deutſche Ober⸗ 
hoheit über die erworbenen Gebiete anerkaunt und 
verſprochen, ſeine Truppen zurückzuziehen. 

Dortmund, 13. Auguſt. Die Conferenz der 
erſten rheiniſch⸗weſtfäliſchen Banken und Firmen, um 
eine außergerichtliche Liguidation der Firma Born 
herbeizuführen, verlief reſultatlos; die verwickelten 
Verhältniſſe und die große Zahl der Accepte werden 
einen Ausgleich kaum ermöglichen. SR 

London, 13. Auguſt. Der Herzog von Richmond 
iſt zum Staatsſecretür für Schottland mit dem Sitze 
im Cabinet ernannt worden. 8 

— Im Unterhauſe erwiderte der Staatsſecretär 
des Krieges auf eine Anfrage, die Gardetruppen 
würden in Cypern nicht einen Tag länger bleiben, 
als nothwendig. Hicks Beach erklärte, es ſei Hoffnung 
vorhanden, daß die Garniſon von Kaſſala entſetzt 
werde. — Der Schluß des Parlaments erfolgt morgen 
Nachmittag 2 Uhr. N 

Cairo, 13. Auguſt. Oberſt Chermſide, der 
Commandant von Suakin, beabſichtigt, ſich in den 
nächſten Tagen von Suakin nach Maſſaua zu be⸗ 
geben, um mit Raſalula Maßregeln für die Ent⸗ 
ſetzung Kaſſalas zu verabreden. Erforderlichenfalls 
dürften den Abeſſyniern Geldmittel zur Verfügung 
geſtellt werden. > 

Petersburg, 13. Auguſt. Das gegenwärtig 
in i befindliche kaiſerliche Hoflager 
kehrt ant 19. Auguſt nach Peterhof zurück. g 

— Das „Fremdenblatt“ meint: Die Abweſen⸗ 
heit des britiſchen Botſchafters ſei der beſte Beweis 
dafür, daß Drummond Wolff ohne beſondere poli⸗ 
tiſche Miſſion in Wien weile. 


Danzig, 14. Auguſt. 

-g [Militäriſches.] Geſtern Abend 10 Uhr traf 
der commandirende General des 1. Armee⸗Corps, 
Generallieutenant v. Kleiſt, zum Zwecke von 
Truppenbeſichtigungen hier ein. Derſelbe nahm im 
Hotel „Engliſches Haus“ Abſteigequartier. 

—— [Verbeſſerte Gaszündung im Theater.] Der 
aus 6 Kronen mit je 12 Kerzen beſtehende Kronleuchter 
im Stadttheater wurde bisher mittelſt eines Spiritus⸗ 
brenners entzündet. Dieſe Anzündungsmethode iſt um⸗ 
ſtändlich und auch nicht ungefährlich, beſonders wenn der 
Kronleuchter, wie es hin und wieder vorgekommen iſt, 
durch unvorſichtiges Zudrehen des Hahnes gänzlich aus⸗ 
gelöſcht wird und bei beſetztem Hauſe wieder angezündet 
werden muß. Herunterträufelnder brennender Spiritus kann 
dann leicht gefährlich werden. Es war daher bereits im 
vorigen Jahre ſeftens der Behörde auf das Wünſchens⸗ 
werthe einer andern ane d hingewieſen 
worden. Dieſelbe iſt nunmehr und zwar mit u ſche 
der Electricität fertig geſtellt worden, c ehr 
gut und iſt gegenwärtig bereits in enutzung. 
Neben der Hauptgasleitung befindet ſich ein enges Röhren? 
ſyſtem, welches um den Kronleuchter und zu den einzelnen 
Gasflammen führt; die um den Kronleuchter führende 
Röhrenleitung iſt durchlöchert. Soll der Kronleuchter an⸗ 
gezündet werden, jo werden die Gashähne geöffnet, und 
gleichzeitig mittelſt einer aus 6 Elementen beſtehenden 
Batterie ein elektriſcher Strom erzeugt, der durch einen 
Rhumkorff'ſchen Unterbrecher nach der neuen Röhreu⸗ 
leitung führt. Der elektriſche Funke entzündet das in der⸗ 
ſelben befindliche Gas und durch dieſes werden die 
einzelnen Flammen des Kronleuchters angezündet; 
übrigens können auch die einzelnen Kronen für ſich an? 
gezündet we den. Die Idee zu dieſer zweckmäßigen Ein⸗ 
richtung iſt Herrn Mechanikus Victor Lietzau zu per⸗ 
danken, der auch die elektriſche Leitung hergeſtellt hat, 
während Herr G. E. Berkau die Gasleitung ausgeführt 
hat. Uuſtreitig trägt die neue Einrichtung erheblich dazu 
bei, die Feuergefährlichkeit im Theater zu vermindern. 

„2. Ferienſtrafkammer vom 13. Muguft.] Wegen 
Unterſchlagung und Untreue wurde geſtern noch der als 


aalen bei dem Aber can Poſanski im Juni be⸗ 4 
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äftigt geweſene Schreiber Franz Mähnert zu! Monat 
und 1 Tag Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe 
ihm indeſſen 15 Tage der erlittenen Unterſuchungshaft in 
Anrechnung zu bringen find, Der Angeklagte hat ein⸗ 
mal den Betrag für eine Fuhre Spähne nicht abge⸗ 
liefert, ſpäter allerdings bis auf 50 Pf. abgezahlt, das 
zweite at 190 112117 für eine Quantität Brennholz 
änzlich für ſich behalten. 5 f 
1 lUnglücksfall.] Geſtern Mittag 11% Uhr fiel das 
zweijährige Töchterchen des Schneidermeiſters Hrn. S. 
auf dem 4 Damm beim Spielen pom erſten Stockwerk 
aus dem Fenſter heraus und auf eine mit einem eiſernen 
Gitter verdeckte Kellerlucke. Das Kind erhielt ſtarke 
Körper verletzungen, beſonders am Arm, fo daß es au 
ärztlichen Rath per Droſchke nach dem Lazareth ge⸗ 
ſchafft wurde e 

Marienburg, 12. Auguſt. Der Hiſtorienmaler 

Herr L. Weinmayer hat ſich nach mehrwöchiger Thätig⸗ 
keit in der Marienkirche des hieſigen Hochſchloſſes neuer⸗ 
dings nach Pelplin begeben, um in dem dortigen 
Dome auch Malereien al kresco auszuführen. Die 
Arbeiten der vorigen Jahre weiterführend, hat Herr 
Weinmayer nunmehr in der hieſigen Marienkirche die 
letzten Heiligenbilder an der linken Seite der goldenen 
Pforte beendigt, ebenſo ſind die Fresken am Empore 
neu erſtanden. Die Wiederherſtellung der Fresken iſt 
nunmehr bis auf Weniges als beendet zu betrachten, es 
bleibt nur noch die Untermalung des Hintergrundes an 
den meiſten Bildern der Evangeliſten, der Heiligen und 
der heiligen Frauen fertigzuſtellen. Unter all' den Ge⸗ 
ſtalten der frommen Männer und Frauen und der kleinen 
ſymboliſchen Figürchen fällt uns gleich rechts neben der 
goldenen Pforte ein größeres Bild auf. Es ſtellt das 
Gaſtmahl dar, welches der Phariſäer Simon dem Herrn 
und ſeinen Jüngern giebt. (Ev. Lucä 7.) Das Ganze iſt 
natürlich, gleich den übrigen Bildern, in jenem eigen⸗ 
thümlich naiven Geſchmack des 14. Jahrhunderts gehalten. 
In dem nach dem Altar gelegenen Theile der Kirche 
ſind über den Fresken auf zierlichen Kapitälen, die in 
der anmuthigen Abwechſelung ihrer Zeichnung ſo recht 
das Weſen der Gothik verkörpern, die Geſtalten der 
Apoſtel aus Stuck angebracht. Bekanntlich wurden die 
Apoſtel ſchon im frühen Mittelalter ohne Beziehung 
auf hiſtoriſche Begebenheiten, in gleicher Tracht IR 
Gürteltunika oder des Mantels, mit und ohne Spruch⸗ 
band, mit und ohne Buch, in wechſelnder Bewegung dar⸗ 
geftellt, welche bisweilen eine Abweichung von dem Ver⸗ 
eichniß der Evangeliſten nach dem Meßcanon ergab. 
In der gothiſchen Periode erhielten ſie Attribute, die 
Anfangs ſchwankend, ſpäter nach feſter Regel zur An⸗ 
Sen fl, act Jehan. 
weſentliche Aenderung geblieben find. Mit Johannes, 
Ain Wespe und Täufer des Meſſias erhält der 
Bildercyclus ſeinen Schluß. 


Vermiſchte Nachrichten. j 
Berlin, 13. Auguſt. [Der Scharfrichter Krants! 
hat geſtern wieder einmal eine ſeiner unheimlichen Reiſen 
angetreten. Das Ziel ſeiner Fahrt iſt Nordhauſen, wo 
er heute früh die Todesſtrafe an einem Wilddieh, der 
einen Förſter ermordete, zu vollſtrecken hat. Von Nord⸗ 
haufen begiebt ſich Herr Krauts nach einem kleinen An⸗ 
haltiniſchen e um dort gleichfalls ſeines traurigen 
Amtes zu walten. 1 
[Wie viel Zeitungen giebt's in der Welte] Eine 
genaue Beantwortung dieſer Frage iſt kaum möglich, doch 
laſſen ſich wenigſtens annähernde Schätzungen aufſtellen, 
die zu intereſſanten Reſultaten führen. Der Pariſer⸗ 
„Figaro“ giebt die Geſammtzahl der Zeitungen auf 
35 000 an, jo daß auf je 40 000 Menſchen eine Zeitung 
käme. In Europa, wo nach dieſer Statiſtik 20 000 Zeitungen 
erſcheinen, ſteht Deutſchland mit 5500, darunter 800 täg⸗ 
lichen, obenan. Sodann kommt Großbritannien mit 1 1 
mi 
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darunter 800 täglich erſcheinenden, und Frankreich 


Ausſicht, ſeine Sieſta ohne einen Tropfen Wein aber ſie blieben auf halbem Wege wie angeleimt 18 152 19 554 21 618 24057 24 268 24 481 25 686 99 ättern. 147 
heute zu beſchließen; er kannte eie Di in del Luft hängen = vor ihm lag im wilſten 26 240 29 350 30110 32 613 33 225 33 289 35 384 150 0 9551 200 le e igen 
heimer, oder vielmehr, fie kannten ihn; aber! Durcheinander Tiſch, Pfeife und der Edle von 36 874 39 456 41681 42097 44 726 44 942 50 024 publicirt 1200 Blätter. Spanien hat ungefähr 850 Blätter, 
der heutige Tag ſollte noch ein drittes Wunder] Jobſthauſen und des letzteren Lippen öffneten fich | 50 321 50 646 51145 52 141 53 741 55 695 55 851 wovon ein Drittheil politiſche, Rußland nur 800, 
bringen. Anton meldete ſich mit drei Flaſchen ! zu einem tiefen Seufzer: „Amanda!“ (Fortſ. f.) 57 894 58063 60937 65 981 67 028 67 597 68936 | wovon 200 auf Petersburg und 75 auf Moskau kommen. 
Chateau Lafitte zurück. Dies ſeien aber beſtimmt 69 613 77030 82 631 84 339 90 901 94 589. In Griechenland erſcheinen über 600 Zeitungen, 
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davon 54 in Athen, in der Schweiz 450, in 
10 0 und Belgien je 300. Der Welttheil Aſien 
at 3000 publiziſtiſche Organe, davon kommen nicht 
weniger als 2000 allein auf Japan. In Afrika er⸗ 
ſcheinen nur 200 Zeitungen, wovon 30 in Aegypten, die 
übrigen in den franzöſiſchen und englischen Colonien. 
Von den 12 500 in den Vereinigten Staaten (davon 
1000 täglich) erſcheinenden periodiſchen Zeitungen iſt das 
älteſte Blatt die „Boſton News“, zuerſt 1794 erſchienen. 
Nicht weniger als 120 Blätter werden in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Negern herausgegeben. Canada 
hat 700 Zeitungen und im Süden ſteht die Argentiniſche 
Republik an erſter Stelle mit 60 Blätteru. Auſtralien 
hat 700 Zeitungen, die Sandwich ⸗Inſeln 8. Von den 
aufgeführten 35000 periodiſchen Zeitſchriften erſcheinen 
16 500 in engliſcher, 7800 in deutſcher, 6850 in franzö⸗ 
ſiſcher, 1600 in ſpaniſcher und 1450 in italieniſcher Sprache. 


oher der Name Kümmelblatt?] Das Wort |. M 


heißt eigentlich Gimmelblatt = Dreiblatt von Gimmel, 
dem dritten Huchſtaben des hebräiſchen Alphabets — 
ſchreibt der „NeichSbote.” 5 

„ Idie Erinoline] erſcheint, wie die Zeitungen be⸗ 
richten, wieder auf der Bildfläche. Sogar im Schau: 
fenſter eines Damen⸗Confections⸗Geſchäfts in Finſter⸗ 
walde ſoll ſie ſchon ausgeſtellt ſein. — Tournüre und 
Crinoline: Wie geſchmackvoll! 

* (Zweileibiger Menſch.] Laut. Meldung eines 
engliſchen Blattes ward zu Lucknow in Indien jüngft 
ein dreizehnjähriger Hinduknabe zur Ausſtellung in 
Europa eingeſchifft, welcher zwei vollſtändig aus⸗ 

ebildete Körper und nur einen Kopf hat. Die 
Füße bewegen ſich vollſtändig unabhängig von einander. 
Der Knabe ſoll im Stande ſein, abwechſelnd mit den 
zwei vorderen und mit den zwei hinteren Füßen zu 
gehen. Ein indiſcher Barnum hat dem Vater des 
Knaben einen Betrag von 1000 Goldſtücken gegeben für 
das Recht, denſelben in den großen Städten des Con⸗ 
tinents dem Publikum vorführen zu dürfen. — Oredat 
Iudeeus Apella ſteht ſchon in Horazens Satiren! 

[Kameruntelegraphie.] In einem an den Stagts⸗ 
ſecretär Dr. von Stephan gerichteten Briefe eines 
unſerer Landsleute in Kamerun iſt über eine eigene Art 
akuſtiſcher Telegraphie der Eingeborenen Folgendes geſagt: 

„Eine ſehr geſchickte und vorzüglich durchgeführte 
Einrichtung beſitzt der Dualla⸗ Stamm, eine Art 
Telegraphenverbindung, wie ſie ohne Elektricität kaum 
befler gedacht werden kann. In jeder Hütte findet man 
Holztrommeln, die aus großen Kloben ſo ausgehölt ſind, 
daß ſie nur zwei kleine Oeffnungen haben. Schlägt man 
auf dieſe, ſo geben ſie einen tiefen und einen hohen Ton. 
Auf den Trommeln ſignaliſiren die Neger nach einem 
ſehr complicirten Syſtem, ähnlich dem „Morſe“, nur 
gaben ie für Worte, nicht für Buchſtaben, beſondere 

zeichen. Da die Trommeln an und für ſich ſchon weit 
hörbar ſind, ferner aher jeder a ſich verpflichtet 
ühlt, das Gehörte weiter zu geben, ſo verbreiten ſich 

achrichten mit unglaublicher Schnelligkeit. Die Kunſt 
des speak by drum wird ſehr in Ehren gehalten, Sklaven 
und Weiber ſind von der Erlernung ausgeſchloſſen, auch 
die Söhne der Freien dürfen erſt in einem beſtimmten 
Alter darin unterrichtet werden. Den Weißen ſoll es 
noch nicht gelungen fein, irgend etwas davon zu verſtehen. 
Das iſt aber auch die einzige Kunſt, welche wir von 
unſeren Reichsnegern kennen. 

Ein Geſchenk der Kaiſerin Eugenie.] Das werth⸗ 
vollſſe der Hochzeitsgeſchenke, welche die Prinzeſſin 
Beatrice erhalten, ſtammt von der Kaiſerin Eugenie: 
es iſt ein prachtvolles Thee⸗ und Kaffee⸗Service aus ge⸗ 
diegenem Golde. Beatrice ſteht bei Eugenie, welche eine 
Verbindung derſelhen mit ihrem Sohne im Auge hatte, 
ſehr in Gunſt; wie „Truth“ berichtet, ſoll ſie auch in 
deren Teſtament bedacht ſein.] 

IlMißhandlung deutſcher Studenten.] Aus Pilſen, 
10. Auguſt, wird gemeldet: Geſtern Nachts wurden hier 
zwei deutſche Couleurſtudenten, welche auf dem Heim⸗ 
wege begriffen waren, ohne jede Veranlaſſung von 
Szechiſchen Handwerkern, deren Namen bekannt ſind, über- 
fallen und mit Stockhieben mißhandelt. Einer der An⸗ 
gegriffenen erlitt eine erhebliche Kopfwunde. 

In Paris wurde am 10. Auguſt früh das Todes⸗ 
urtheil an Marchandon, dem Mörder der Frau Cornet, 
und wenige Minuten vorher auch an einem anderen Raub⸗ 
mörder, einem gewiſſen Gaſpard, vor dem Gefängniß 


Californien entwickelten. 


La Roquette durch den Scharfrichter Deibler vollzogen. 
Erſt vorgeſtern waren die beiden Begnadigungsgeſuche 
verworfen worden, was nicht hinderte, daß die gewöhn⸗ 
liche Kundſchaft der Hinrichtungen ſich, das Galgenfutter 
witternd, ſchon heute Nacht auf dem Richtplatze einfand. 
Gaſpard ſchritt miteiner gewiſſen Feſtigkeit, obwohl leichen⸗ 
fahl im Geſicht, zum Todesapparat. Von Marchandon 
hingegen wird berichtet, daß er, feige wie immer, von dem 
Augenblicke an, da er zum letzten Gang geweckt wurde, 
das Bewußtſein einbüßte, ſich ſtieren Blickes ankleiden ließ 
und wie eine Gliederpuppe zur Guillotine faſt geſchohen 
werden mußte. Das liebenswürdige Publikum ſah ſich 
nach ſeiner Maitreſſe, der berüchtigten Jeanne Blin, um, 
wie verſichert wird, in der den l ſie zu lynchen, mußte 
aber unverrichteter Dinge den Platz räumen. 

* [Ein verarmter Millionär.] In San Francisco 
ſtarb vor Kurzem in tiefſter Armuth Johnny Skae, ein 
ann, der vor ſieben Jahren zehnfacher Millionär 
geweſen. Skae kam ſehr jung nach Californien und 
erlernte das Geſchäft eines Telegraphiſten. Er arbeitete 
für die California⸗Telegraph Company, als die vier 
Bonanza⸗Könige — Flood, O'Brien, Mackay und Fair 
— die Hilfsquellen der Silberminen von Virginien un 
; ö ickelten. Mackay und Fair, welche 
die Operationen in Virginia City überwachten, waren 
in beſtändigem telegraphiſchen Verkehr mit Flood und 
O'Brien in San Francisco, und da es wünſchens⸗ 
werth war, die wirklichen Zuſtände in den Minen geheim 
zu halten, bis die Speculation zur Reife gelangt ſei, bes 
dienten ſich die vier Geſchäftsfreunde einer Geheimchiffre 
in ihren Depeſchen. Johnny Skae, der die Depeſchen in 
Chiffre City vom Drahte nahm, brachte es fertig, dieſe 
Chiffre zu verdollmetſchen, ſo daß er von jeder Bewe⸗ 
gung in den Minen unterrichtet war und von dem 
in Ausſicht ſtehenden großen „Boom“ mehrere Tage 
eher Kenntniß hatte, als das allgemeine Publikum. 
Geſtützt auf dieſe Kenntniß, legte er all das baare 

eld, welches er auftreiben konnte, in die Actien 
der zwei Minen an, und als das Miſchen der Karten 
beendet war und die Aufregung ſich ein wenig gelegt 
hatte, war Johnny Skae im Beſitz eines Vermögens 
von 3000 0 0 Dollars. Aber der Krach folgte. Sohund 
wurde Buchhalter in einem Blatternhospital im Diſtrict 
Columbus. Alsdann verſchwand er aus dem öffentlichen 
Geſichtskreiſe, bis ihn vor etwa einem Jahre ein Poliziſt 
in San Francisco hilflos berauſcht auf der Straße 
fand. Er wurde nach der Polizeiſtation gebracht, wo 
es fi) herausſtellte, daß der Mann, der vor 7 Jahren 
feinen Cheque für 10000000 Dollars unterzeichnen 
konnte, nicht 5 Dollars beſaß, um ſich damit ſeine vor⸗ 
läufige Freilaſſung zu erkaufen. 


Standesamt. 
Vom 13. Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Johann Lurkomski, S. — 
Schneidergeſ. Eduard Schmidt, S. — Schneidergeſ. 
Joſeph Kirſchberg, T. — Lehrer Benjamin Schreiber, 

. — Zimmergeſ. Heinrich Neubauer. T. — Kaufmann 


Aufgebote: 
in Neuendorf und A 


Johanna 
bog. — Ryno 
und Clara Caroline Kolbe. 


Buß, 56 J. — Wwe. 
— T. d. Arb. Ernſt Auguſt Polenz, 11 M. 
Eigenthümers Friedrich Redmann, 10 M. — 
bauer Anton Kreft, 55 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Fraukfurt a. W)., 13. Auguſt. (Abendhörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 230%. Franzoſen 241%. Lombarden 108%. 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 
Tendenz: ruhig. 


 Amangsversteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Bieſter⸗ 


felde Band 1, Blatt !, auf den Namen 
des Hofbeſitzer Eduard Janzen ein⸗ 
getragene, zu Bieſterfelde belegene 
Grundſtück Bieſterfelde Nr. 1 
am 18. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht zu 
Bieſterfelde an Ort und Stelle ver⸗ 
ſteigert werden. ! 

Das Grundſtück ift mit 1507,29 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
55,64, 10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
306 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. A i 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts etwafge Abſchätzungen d 


und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I., eingeſehen 
werden. 5 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt 1 0 den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
bor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
Des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
en die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Eintheilung 
des Ruſchlags wird (2464 
am 21. September 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 13. Juli 1885. 
Königl. Am!:s⸗Gericht I. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Klein 
Lichtenau Band 1, Blatt 7, auf den 
Namen der Auguſt und Julignna 
Ling geb. Müller ⸗ Salzmann ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Klein 
Lichtenau belegene Grundſtück Klein 
Lichtenau Nr. 7 
am 16. September 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Ort und Stelle in Klein Lichtenau Smith & Co. zu 


verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3107,97 Kl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
102,45, 10 Hectar zur Grundſteuer, mit 
480 l. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


Auszug aus der d 


Der 
Auszug aus der 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des J V 
1 Filicki. 


und andere das Grundſtück betreffende 


Nach weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei. Abtheilung I., eingeſehen 


werden. x 

| Alle Realberechtigten werden auf 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 


nicht hervorging, insbeſondere derartige Bahnhofe hierſelbſt 


Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
em Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ Termins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 


das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 


1 an die Stelle des a 
itt. 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 


oder Koſten, des Zuſchlags wird 


am 19. September 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 14 Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht I. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft Möllmann & Liedmann 
9 Czersk iſt am 11. Auguſt 1885, 

ahmittagg 6 Uhr, das Concurs⸗ 
Verfahren eröffnet. 
Verwalter der Kaufmann Paul 
Denen = 90 
ener Arreſt mit Anzeigepflicht bi 
1 ee bie 1885. an 
Anmeldefriſt bis zum 26. Septem⸗ 
ber d. 3. einſchließlich. . 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 

10. September 1885, Vorm. 11 Uhr. 


2. —— 8 8 BR: - 3 
Neubrandenburger 
NR 
Zuchtriehmarkt 

Am 25. und 26. Anguft d. J 
ſtelle ich in meinen Stallungen am 


7 


3508 
ca. 150 beſte, ſchwere, hoch⸗ 
und niedertragende Färſen 
und ſprungfähige Bullen der 
Holländer, Oſtfrieſiſchen, 
Breitenburger und Angler 
Raſſe; prima importirte 
Hampſhire⸗, Oxfordſhire⸗, 
Shropſhire⸗, Southdown⸗ u. 
Cotswold Böcke; YVorkſhire⸗ 
und Berkſhire Eber 

zum Verkauf. — Indem ich Käufer 

ergebenſt einlade, erlaube mir noch 

zu bemerken, daß die Preiſe, den jetzigen 

Zeitverhältniſſen entſprechend, billig 


ind. 
Neubrandenburg. 


M. Schroeder. 


= =) * IR 
Per Dampfer „Roland“ 


traf ich ſoeben mit über 


100 ſelten ſchönen 
Hampſhire, 

Oxfordſhire⸗„,Shrop⸗ 

ſhire, Southdown⸗, 


Cotswold⸗Böcken 


4 


Allgemeiner Prüfungstermin den hier ein, und empfehle dieſelben in 


30. Oktober 1885, Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 25. 
Konitz, den 11. Auguſt 1885. 


Koch, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (3972 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Hillebrand, in Firma J. Hillebrand 
— landwirthſchaftliches Maſchinen⸗ 
ele — zu Dirſchau iſt infolge einer 
eute eingegangenen ſofortigen Be⸗ 
ſchwerde der Maſchinenfabrik Garrett 
Buckau⸗Magdeburg 
der auf den 14. Auguſt 1885, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, anberaumte Ver⸗ 
gleichstermin aufgehoben. 


(3993 

Dirſchau, den 3. Auguſt 1885. 

Gerichtsſchreiber des König⸗ 
lichen Amtsgerichts. 


Folge ſehr günſtigen Einkaufs. 


zu aussergewühnlieh hliten 
Preisen. 


Neubrandenburg. (2514 


M. Schroeder. 


Hypotheken⸗Capital 
offerire ich für ein Bankinſtitut 4 4% 
incluſive Amortiſation bei ſchleuniger 

Regulirung. 


Wilh. Wehl, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 12. 


777 5 5 3 
Gold und Silber 
kauft u. nimmt in Zahlung zu höchſt⸗ 
tem Preiſe „(1239 
G. Seeger, Juwelier, 
Goldſchmiedegaſſe 28. 


Wien, 13 Auguſt. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 284,30. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 98,80. 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 12. Auguſt. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 
Rente 82,42%. 3% Neunte 80,75. Ungar. 4% Goldrente 
80.715. Franzoſen 600. Lombarden 273.75. Türken 16,50 
Aegypter 328. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 43,20. Weißer Zucker r lauf. Monat 47,80, Ye 
September 48,20, r Oktober⸗Jauuar 51,40. 

Vondon, 13. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 93%. 
5% Ruſſen de 1873 92%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 15%. — Platzdiscont 114 7. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
Rohzucker 14%. 

Petersburg, 13 Auguſt. Wechſel auf London 3 Mon. 
23%. 2. Orient⸗Anleihe 95%. 3. Orient⸗Anleihe 96. 

Netshort, 12. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,85 ¼½, Cabel 
Transfers 4,37. Wechſel auf Paris 5,21¼, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, New: 
vorker Centralb.⸗Actien 97%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 102%, Lake⸗Shore⸗Actien 71%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 34%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 4856, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 43%, Union Pacific⸗ 
Actien 487%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 80%, 
Reading u Philadelphia⸗Actien 20%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 13, Illinois Centralbahn⸗Actien 129 ½, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 63Y,, Central⸗-Pacific⸗Bonds 113. 


Danziger Mehlpreiſe. 
Preisnotirungen der Großen Mühle, p. Bartels 
und Comp. vom 13. Auguſt. 

Weizenmehl 1 5 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 % — 
Extra ſuperfine Nr. 000 13,50 % — Superfine Nr. 00 
11,50 % — Fine Nr. 1 10,00 M — Fine Nr. 2 8,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 AM 

Roggenmehl dr 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
12,00 . Superfine Nr. 0 11.00 „ — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 „ — Fine Nr. 1 8,60 „ — Fine 
Nr. 2 7,20 „ — Schrotmehl 7,80 AM — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 „ : 

Kleien 1 50 Kilogr. a 4,40 „ — Roggen⸗ 
kleie 4,60 % — Graupenabfall 6,00 M 

Graupen dr 50 Kilogr. Perlgraupe 22,50 M — 
00 mittel 18,50 „ — Mittel 15,00 M — Ordinäre 


5,00 . 
Grützen r 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 17,00 , Nr. 2 15,00 4, Nr. 3 
13,00 M — Hafergrütze 15,50 M 


Butter. 
Hamburg, 11. Auguſt. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Bereits Ende voriger Woche wurde der Be⸗ 
gehr etwas beſſer und da fernere gute Aufträge auf 
feinſte Butter zu erwarten ſind, ſteigerten wir heute 
unfere Notirung um 3 . Zweite Qualität, ſowie ab⸗ 
weichende Hofbutter iſt dagegen unverändert, ſie wird 
indeß als Erſatz für friſche holſteiniſche Bauerbutter 
mehr als bisher für den Platzbedarf gekauft. Bauerbutter 
iſt knapp und etwas höher. Fremde Sorten ruhig, nur 
friſch eingeführte amerikaniſche findet der billigen Preiſe 
wegen beſſere Abnahme. 
Notirungen der Börſe: 


am 4. Auguſt 7. Auguſt 11. Auguſt 

1. Qual. 90—95 M 90-95 „ 92-98 4K 

2. „ 82. 86 %% 8 „ 0 
fehlerhafte Hofb. 70-80 „ 79-80 „ 75 82, 
Bauerbutter 75—85 „ 75-85 „ 80-90, 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 17 Decort, Tara: Drittel zum Genen 
16& bei 18 7 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Feinſte zum Export geeignete Hofbutter von Schleswig⸗ 
Holſtein, Mecklenburg, Oſt⸗ Weſtpreußen und Dänemark 
in wöchentlichen friſchen Lieferungen 7er 50 Kilo 92 bis 
98 ,, zweite Qualität Hofbutter und geſtandene 
Partien ebendaher 85—90 &, ſchleswig⸗holſteiniſche und 


— 


Geld-Lotterie 


für die Zwecke der 


Peulſchen Vereine vom Noethen Frey. 


Durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885 iſt dem I. 
Central⸗Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter und erkrankter Krieger die nachgeſuchte Genehmigung zur F8 
Veranſtaltung von Geld⸗Lotterien, deren Reinertrag zu Zwecken des 9 


Rothen Kreuzes beſtimmt iſt gewährt worden. 
5 Jede Ziehung beſteht aus 250 000 Looſen. 
Preis des Looſes 5 Mark. 
Die Prämien jeder Ziehung 
. einem Gewinn von M. 


* 


beſtehen aus: 
150 000 
75 000 
" 
” 


1. 
150 


ib 7. 77 


Die erſte Ziehung beginnt“ zu Berlin 


zu haben. 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Deutihe Hypotheken-Zank in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Frauengaſſe 43. 


Th. Dinklage, 


Deutsche Leensersicherugs-eslschaf h lc 


— Gegründet 1828. 


Nach dem Berichte über das 56. Geſchäftsjahr waren ult. 1884 “ 
. il. 130 991 040 49 3 


bei der Geſellſchaft verliert: 
238 486 Perſonen mit einem Kapitale von . 
u. H. 137 045 84 9 jährlicher Rente. 


Das Gewährleiſtungskapital betrug un. 1884 K. 31 126 821 92 4 


Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis 


ult. 1884 für 15 278 Sterbefälle gezahlt . 


5 verbindlichkeit für die Verſicherten. 


— _ Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d —5 ver⸗ I 
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den 
! Prämie zahlen zu müſſen. Der 
Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vornherein 
2 äußerft niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten Pe 
12 dem 75 % des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinn⸗ 
= antheil für jede einzelne Verſicherung ift ein von 4 zu 4 Jahren ſtei⸗ 
gender, und zu dem Vortheile der von Anfang an möglichſt niedrigen K 


anderen Geſellſchaften, eine höhere 


tro 


Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der 
Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinn⸗ 
antheil, welcher am Schluſſe des je vierten Jahres ausbezahlt wird, 1 


betrug bisher durchſchnütlich: 


ER „ „ zweite 77 7 . 
Ju. „ 


2 


„ dritte 


und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


In Danzig von ga Hevelke, Heilige Geiſtgaſſe 91. 


. Schrammmfe, Kaufmann. 


H. Schultz, Kreistaxator, Petershagen 29. 
F. Stahl, Mühlenbaumeiſter, Böttchergaſſe 15/16 


1142] 


et. 150 000 


„ 150 000 70 
= \ am 2. November 1885. 
Looſe find in der Expedition der Danziger Zeitung 


M. 44 815 988 23 0 
3 Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und BE 
Renten⸗Verſſcherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchuß⸗ 5 


für die erſte Ajährige Vertheilungsperiode: 1999 einer Jahresprämie 
© 


[71 77 6 1 38 2 " 2 
Jede gewünſchte Auskunft wird toftenfrei_ von der Geſellſchaft 8 


däniſche Bauer⸗Butter 8 —90 „, ſchleſiſche, vommerſche. 
thüringiſche — M, böhmiſche galiziſche, 60—70 , 
finnländiſche 55—65 %, amerikaniſche und cana⸗ 
diſche friſchere 50—65 &, amerikaniſche und andere ältere 
Butter 30—45 KA 


Hopfen. 

Nürnberg, 11. Auguſt. (Originalbericht von Leopold 
Held.) Schon jetzt kommen täglich 20—30 Ballen Erſt⸗ 
lingshopfen aus Würtemberg und Steiermark an den 
Markt, die Frage nach ſolchen iſt aber eine ſehr ſchwache 
und wird heute nur noch 100 M gezahlt, welcher Preis 
vorausſichtlich ſich bald weiter namhaft ermäßigen dürfte. 
Sder kommen pro Tag 30—50 Ballen in Umſatz — die 
Preiſe find 18—30 & je nach Qualität. 


Schiffs⸗Nachrichten. . 

©. London, 11. Auguſt Der auf der Reiſe von 
Madras nach Boſton befindliche Schraubendampfer 
„Dilsberg“ nahm am 14. Juli auf der Höhe von 
Bonali die vier Infaſſen eines kleinen arabiſchen Bootes 
an Bord ſeines Schiffes auf, die ſich als zur Bemannung 
des Londoner Dampfers „Willingale“ gehörig 
berausſtellten. Es waren dies der erſte Offizier, Mr. 
Owens, zwei Matroſen und ein Heizer. Dir. Owens 
berichtet, daß der „Willingale am 21. Juni um 2 Uhr Nachts 
an der Küſte, etwa 4 Meilen ſüdlich vom Cap Guardafui, 
Schiffbruch erlitt. Es wurde ein Boot hinabgelaſſen, 
und drei Matroſen unter dem zweiten Offizier verſuchten 
eine Verbindung mit dem Lande herzustellen. Doch in der 
Nähe des Ufers kenterte das Boot und ein Matroſe er 
trank, während die anderen drei das Geſtade erreichten. 
Bei Anbruch des Tages kamen 4 Araber an das Schiff 
geſchwommen, und man bat ſie, das Ende einer Leine 
aus Ufer zu bringen, da ſämmtliche übrigen Boote von 
den Sturzwellen zerſchmettert worden waren. Sie ver⸗ 
langten aber Bezahlung, und da man kein 
Geld hatte, ſprangen die Unmenſchen über Bord 
und ſchwammen wieder ans Geſtade zurück. Ein 


lteſiſcher Matroſe folgte ihnen und erreichte 
made das Land. Ungefähr um 9 Uhr brach 
das Schiff entzwei und bald darauf zerfiel das 


hintere Ende gänzlich. Einige der Mannſchaft verſuch⸗ 
ten vermittelft der Trümmer das Geſtade zu erreichen, 
aber dies gelang nur Wenigen. Der Capitän, der einen 
Rettungsgürtel trug, hatte faſt das Ufer erreicht, er 
wurde aber von den Wellen zurückgeſpült, und die in ſeiner 
unmittelbaren Nähe befindlichen, mit der Bergung von 
Schiffsgütern beſchäftigten Eingebornen reichten ihm keine 
Hand und ließen ihn ertrinken. Der Zimmermann, 
Hochbootsmann, ein Heizer und der erſte Offizier ver⸗ 
ſuchten alsdann gleichfalls vermittelft der Schiffstrümmer 
an's Land zu kommen, und als Letzterer, der nicht 
ſchwimmen konnte und nur von einem Schiffsbalken 
über Waſſer gehalten und endlich an's Ufer getragen 
wurde, ſeine Beſinnung wiedererlangte, vermißte er von 
der aus 24 Köpfen beſtehenden Bemannung des Schiffes 
12 Perſonen, darunter den Capitän, den Steward, 
Koch, Hochbootsmann, den zweiten Maſchiniſten, 4 Heizer, 
2 Matroſen und 1 Jungen. 


Schiffs⸗Lifte. 
Nenfahrwaſſer, 13. Auguſt. Wind: S. 
Angekommen: Hilding (SD.), Sjögren, Limhamn, 


Aces lt: Einigkeit, Wallis, London: Cmilie 
: Einigkeit, Wallis, ; 
Dingle, Daniel, Cardiff; Nora (SD) Ellerhuſen, 


London; Caroline, Behn, Sunderland; ſämmtlich Holz. 
Carl u. Maria, Liefländer, Glücksburg, Getreide. — 
Annie Cowley, Gill, Holbäk, Kleie. 

Wieder geſegelt: Ernſt, School. 

Nichts in Sicht. 
Fremde. 

Engliſches Haus. Arendt n. Gem. a. Dresden, 
Privatier. Bürger a. Deſſau, Director. Günther aus 
Frankfurt, Häske a. Hamburg, Lösdau a. Biſchofs⸗ 
werder, Kerſten a. Berlin, Riegels a. Magdeburg, Stern⸗ 
berg a. Breslau, Kaufleute. 


wert verkaufen. 
the 15.000 u. Anzabl. 


Näheres u. Nr. 3816 in der Exp. 
dieſer Zeitung. 

Ein Grundſtück, an der verkehrs⸗ 
reichen Chauſſee nach Prauſt zu be⸗ 
legen, welches ſich zur Anlage einer 


Dachpappen 2c⸗Fabril 


un 
Baumaterialien - Handlung 
eignet, iſt mit geringem Capital zu 
erſtehen, auch billig zu vermiethen. 

Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter Nr. 3936 in d. Exped. d. Ztg. 
niederlegen. 


Mein Grundſtück in 
Gr. Zünder, 


60 Hectar groß, mit neuen Gebäuden, 
J vollſtändigem Inventar und Ernte, 
2 3 beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 


Franz Kiep, css 
Altmark bei Mlecewo. 
Eine frequente 


Krug- oder Gastpirtkscha 


wird zu pachten geſucht. (3863 
Gef. Offerten werden unter A. B. 
10 poſtlagernd Elbing erbeten. 


Für Gärtner. 


Ein maſſives, ſchönes Wohnhaus, 
mit ca 30 Morgen gutem Boden, ſehr 
eeignet für eine Gärtnerei, iſt wegen 
1 0 der 1 i Bun aun ah. 
edingungen billig zu verkaufen. 5 
ertheilt M. Jäſchke in Pelplin. (3795 


Ein wenig gebraucht. 
Strohelevator 


ift preisperth zu verkaufen 
Adreſſen unter Nr. 3989 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten 


Cüchtige Eiſenfarmer 
und Maſchinenſchloſſer, 


welche auf Werkzeugmaſchinenbau ge⸗ 
arbeitet haben, finden ſofort lohnende 
und dauernde Beſchäftigung bei (3937 


C. Blumwe & Sohn, 


Eiſengießerei und Specialfabrik 
für Holzbearbeitungsmaſchinen. 
N 5 Bromberg, Prinzenthal. 


Ein Cabakſpiuner, 


üchtig in ſei „findet lohnende 
tüchtig in feinem Fache, finde ma 


Arbeit bei 


E. L. Meyenn, 


Rofſtack, Meklenburg. 


Belanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 441 bei der Commandit⸗ 
Geſellſchaft Max Löwenſtein folgender 
8 55 5 gen: 
Die Ge be iſt aufgelöſt. 
Ferner iſt ebenfalls heute in 
unſerem Procuren⸗Regiſter sub Nr. 646 
die Procura des Siegfried Korn für 
die oben N, Firma gelöſcht. 
anzig, d. 8. Auguſt 1885. (3940 
Königl. Amtsgericht X. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Gerbereibeſitzers 


121 ein N rgang und ladet neue ii alte Pede zur Beteiligung am agg 
ein. Jedes reiche Heſt 1 Mack. Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Behelingen = Auch 
allen Inſerenten wegen feiner großen Verbreitung empfohlen 


Die diesjährige ordentliche 


9 Naujocks zu Tiegenhof iſt 
Mae dena ae e General- Verſammlung Abseſgloſſee Beriferungen 

Bermalterg e, 1 1835 e,, uam. when‘ 
en Augu 5 Prämien Einnahmnmn sm 
den dae e Zuckerfabrik Mewe ab Scherhäiecunge-Präini 

Dornen fin ichen Amtsgerichte hier⸗ Zinſen⸗ und Miethe⸗Einnahmen 


Pal is Brandſchäden 


Sonnabend, den 29. Auguſt, 


Tiegenhof, den 11. Auguſt 1885. 
Kü 


(3939 5 
Gerichtsſchreiber des nue Nachmittags 4 Uhr, gane 15 benen 17 
Amtsgerichts. im Deutschen Hause zu Mewe ſtatt. b Rüchverſicherungs⸗ Antheile 
Aucti on. Tagesordnung: Actien⸗ Capitol „%% ae 
5 . des Aufſichtsraths gemäß Art. 225 des Gef. vom 18. Juli 84. Capital⸗Reſervefondds .. 
1 a: Auguſt 1885, Bericht der Direction unter Sorlegumg der Bilanz in Gemäßheit des Special⸗Reſervefonds für Effecten⸗Coursverluſte 
ags 1½ Uhr, Art 239 des Gel. vom 18. Juli 8 in in „ Dividenden = Aufbeflerung 


Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſt tsraths an St 

5 Damrath, von Raabe, T 1 11 5 e de 
Wahl von Reviſoren zur Prüfung der Bilanz gemäß Art. 239 a des 

Geſ. vom 18. Juli 84. 


ſollen im Den Börſenlokale öffent: 
lich meiſtbietend aſſe herr werden — 
an en 4 2 laſſe herrühr K. 20 


ee 


etien à 
= Pr eh S chifffahrts⸗ . ee a Nichtzahlung einer Dividende für das abge anzig, im Juli 188 
Aetien⸗Geſellſchaft. 6. een des Statuts in Gemäßheit der Beſtimmungen des 9956 
om 393 


3996) Ehrlich. 


Ich bin zur Rechtsanwalt: 
ſchaft bei dem Königl. Ober⸗ 
landesgericht zu Marienwerder 
zugelaſſen. 

Mein Bureau befindet ſich 
in dem am Markte belegenen 
Hauſe des Kaufmanns Herrn 


Herrmann Friedländer. 
(Eingang von dem Markte her). 
Marienwerder, 12. Auguſt 1885. 


Ulrich, 


Rechtsanwalt. 1995 


Lehrbuch 


über Krankheiten des Gehirns, Epi⸗ 
Jude Fallſucht), Neuralgie, Veits⸗ 
tanz, Hyfterie ꝛc. ꝛc. verſendet zum 
Preiſe von M. 2 Dr. C. Rolle, nicht 
approbirter Arzt, e 28, 
Hamburg. 3302 


6 
7. Beſchaffung des Steuer⸗ u. Bankcredits für das Geſchäftsjahr 1885/86. 


Die Direction der Zuckerfabrik Mewe. 


Freytag. Anspach. Neumeyer. 
Carbolineum Avenarius, 


(Imprägniröl), 
ſchützt damit geſtrichene Holztheile unfehlbar gegen Fänlniß, Schwamm und | 
alle Witterungs⸗Einflüſſe, verleiht dem Holz eine größere Feſtigkeit und 
e an Haltbarkeit und Billigkeit jedes andere Anſtrichmittel wie Ther. 

elfarbe ꝛc. 
Preis ab hier per Kilo 50 3, 100 Kilo 40 l., bei er 10 5 35 u” 
ee 191 1 788857 1 0 5 
ederlagen in Danzig be ehr. Paetzo unde aſſe 38, i 
Pr. Stexgerd bei H Sehmerd am Markt 55 N 5 


Zu Fabrikpreiſen 


verſenden wir gegen Baarzahlung 


Jedes Maass 


unſerer Fabrikate in den neueſten 


Buckskins, Cheviots und 
Kammgarnen, 


u Anzügen und Paletots paſſend. Winfter frei. Muſter⸗ 
ollertionen zum Wiederverkauf liefern wir unentgeltlich. 


Eberhardt & Co., 


Cottbus, 2016 
i Oberhemden, Buckskin⸗Fabrik Lager. 
neneite Modelle, Wein⸗Etiquetten. 


hase ich nac) naß anfertigen . Berlin W., E. P. Feller, 
— | raße Nr. 3. (1252 


mit vierfach leinenem Einſatz, 
gefutterten Seitentheilen und 
dreifachen Knopflöchern in Hals⸗ 
und Handlinten. Ich garantire 
5 I a Sitzen und liefere 


7 5 Vewestheles Probehemde. 


Mufhinenfabrik, Gifen- u. Melalzitherti Cre 6 
J. Zimmermann, 4. 2,50, Quartgr. M 3 pr. Mille mit 


Firma bei L. Kese erg in Hof⸗ 
Steindamm 7. (3992 | geismar, Muſter fr. (1254 


Kirſchſaſl ihne Spric J. 


täglich friſch von der Preſſe empfiehlt 
Carl Vulkmann, Heiligegeiſtgaſſe 104. 


Krug ne 


Manſchetten, 


Crabatten. 0 TE 35 un Ai Janos Men in bei ein in beſter Lage befindliches 
8 in Budapıst, n Hotel i Neufahrwaſſer, Olivger⸗ 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutzchtet, 
und von ersten mediziniachen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Aiebip’s Gutachtens „Der Gehan Moleschott's Qutachten: Selb an- 
des Hunyadi Jänos-Wassers an > 4 gefähr 10 Jahren verordne ich das 


Bittersals und Gläubersals über- „Bunyadi Jänos®.Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 


sicherer und gemessener Wir- 
kung erforderlich ist.“ 
Rom, 19. Mai 1834. 


ſtraße 65, iu welchem fich außerdem 
noch 2 Geſchäfte befinden, bin ich 
Willens wegen Fortzug zu RR 
3 matt (38 


Caſchentücher, 


5 ſchleſiſche u. bielefelder Fabrikate. ö 


i Tricotagen, 
i Hand chuhe und Strümpfe 
ö in jedem Genre 5 
empfehle ich in anerkannt guten 
ualitäten zu billigſten 
Preiſen. (3968 


Paul Rudolphy, i 


trifft den aller ander en bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 3 1 
besweifeln, dass dessen Wifksam- FH 
Leit damit im Verhältnis xtehl.“ ES) 


Binchen, F 
‚IM Jult1870. 


Einen hocheleg. 
Selbſtfahrer 


mit Stahlreifen, 0 Wunſch 
auch Gummiräder, hat zu 5511 
kaufen 


F. Sezersputowskl, 


Vorſt. Graben 66 I. 


Laugenmarkt 2, aus Stahl u. Hole 


Wh. Tillmanns, Remscheid. 
Ehrendiplom Amsterdam. 


Einen braunen 
Hühnerhund, 


Bengalifde Flammen 
Jeuerwerk 


in reicher Auswahl empfehlen 


und abgeführt, hat zu verkaufen 
39871 u Senn, Zoppot. 


Weizenftärkefabrik 


wird ein 


Zum Genuß nach Tiſch, 
auch in Waſſer, Wein, Liqueurs, Caffee u. ſ. w. 
Wirken erfriſchend, belebend, anregend, befördern die Verdauung, 
verhüten Schleimbildung, Magenſäure, Magenbeſchwerden, überhaupt 


Digestiv- Bonbons. 


billigſt — : 
Gebr Pactzold alle ſchädlichen Folgen digen genen ee und bewirken y erfuhr Il ürkemeiſter 
‘ 9 Preis per Padet 60 Pfg. u beet AS zum baldigen Antritt geſucht. 


Danzig, 
8 2 Nr. 38. 


2 2 2 Zu haben bei: SECHS 
3 2275 ©. Mablaner, Rothe Kreuz⸗Apotheke in Jet 715 Dear) 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil 15 Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 


ſtruction, BR = 
"Ziegler & Co., Bromberg. 
BE rar und 8 aratis. (1261 


ger ger 
Rehleder-Handſchuhe 0 in Neuer Salahering 125 


werden höchft 177 gewaſchen und mit Inhalt ca. 50 Stück garantirt 
franco für 3 R. Poſtnachnahme. 


Glacte⸗Zandſchuhe L. Brotzen, Greifswald a./Dftfee. 


werden deen und 100 gewaschen, 


Se Breslau, Poſtamt 2, poſtlagernd erb. 


Wildhandlung: 
Friſches Reh⸗ und Schwarzwild, 

März⸗ und Krickenten, junge zahme 

fette Enten und Hühnchen 
ruf: 13. 


ſucht gute Vertreter, wo es nicht 


1885 poste restante, 


5 Verkauf eines N 
größeren Weiß⸗ 
waaren⸗Lagers. 


Gipaige Reflectanten auf das 19 
zur J. D. Meissner'ſchen 
Concursmaſſe gehörige Lager 


iſt, von ſogleich Stellung. 
Gefäklige Meldungen in der Er: 


erbeten 


5 nebſt Utenfilien erſuche ich um esgleichen auch Umzugshalber verkaufe ich alle 
gefällige ſchleunige Meldung, Sorten Ühren, beſonders Regula⸗ öher uler 
möglichſt bis zum 22. d. | Militär⸗ Handſchuhe teure und Wanduhren, zu ünkerit 9 7 Lehrern wünſcht 


à Paar 10 billigen Preiſen. (1402 


2. 
u A b b 
bie verwillneke oft Seren f IB. Scknrmädt, 
J se? valne 1 ales 3 (Giodente). 
eignen | Milchkännenzasse 30. 


Privat⸗ und Nachhilfe: 
Stunden 


zu ertheilen. 
Adreſſen werden unter 3750 
= — — — d. 81g. exh. 


Danzig, den 14 Auguſt 1885 


Eduard Grimm, 


Concurs verwalter. 
Hundegaſſe 77. 


3988 


"Baden Baden 


ſind m baldige ® 
ung noch zu beziehen von 


F. A. Schrader, 
Leißziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Gegründet 1819. 


rer 


b Rückverſicherungs⸗Antheile 


Die Anſtalt verſichert Gebäude⸗ und Mobilien aller Art ge 
Prämien. Nähere Auskunft 5 eilen ſämmtliche Agenturen der 


Die Generel elgertel 
Haaselau & Stobbe. 


Organ für Jedermann aus 3 dem Bulk 
Dis der Sutis-Beiloge: Zlufristed Sauntagablatt, 


Durch beſondere redactionelle und adminiſtrative Einrichtungen iſt die 
„Volks⸗Zeitung“ neuerdings in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Leſern die 


neueſten Nachrichten ebeuſo früh wie den 
Berliner Abonnenten 


des Blattes zu bieten. — Im Feuilleton der „Volks⸗ 
nächſten Zeit folgende Romane unſerer as 
Novelle von Adolf Wilbrandt. — „Das Felſenſchlo 
erner: „Fürſtliches Blut“. 
Criminal⸗Roman von Ferd. Herrmann. 
Preis: Vierteljährlich 4,50 K. bei allen Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco d 
Expedition der „Volks⸗Zeitnug“ in Berlin W., Feen 46. 


Für Damen. 


Artikel, paſſend für Corſet⸗ dc. 
Geſchäfte menen Wiederperk. 1 
men 


Ein Sohn anständig. 
Elt 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
findet in meiner Colonial⸗ Waaren⸗ 
Handlung Stellung als Lehrling. 


finden 0 1 
Braunbier⸗Brauerei zu Nen 
ma Weſtpr. Nähere Auskunft erth. 
Braumeiſter Dollinger daſelbſt. (3864 


Als Neprä iſentantin | ben 1. October, auch früher, zu vers 


ſucht eine gebildete Dame, Mitte 


fie en rm 
wegen aufgeben muß, Engagement, 
am liebſten in einem H 
kleinen Kindern, welchen ſie auch den 


Eintritt zum 1. Oktober a. e., event. 


Offerten unter Nr. 286 an die 
Expedit. des „Geſelligen“ in —6 948591 


8 Lehrling in e. größ. Material⸗ 
1 Stellung f. e. j Mann 

d. Berechtigung zum einj.⸗ Bin 
Dean per 1 October cr. (3 
R. Kowalewski, Elbing 


Ein junger Mann 


der Colonial⸗-Waaren⸗ Branche, mit 
ſämmtlichen Comtoirarbeiten ꝛc. 
traut, ſucht geſtützt auf gute Empfehl. 


Offerten unter 3860 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbe ten. 
in j. Mann, 25 J. alt, der ſeiner 
Militairpfl. genügt hat u. einige 
Jahre in der Wirthſchaft thätig gew. 
iſt, ſucht vom 1. Octbr. eine Stellung 
wenn möglich unter 
dire ff Leitung 11 5 Prinzipals. 
. T. poſtl. Singtähr 
2 i. Mang, Mar, 
el bſtſt. Reiter eines 
Mehlaſchäfts wünſcht anderw. Engag, 
am liebſten würde derſ. den Detail⸗ 
Verkauf einer Mühl e 1 


altdeutſcher Race, 2 Jahre alt, dreſſirt 


Schriftliche Meldungen mit Zeng⸗ 
nißabſchriften unter Stärkemeiſter 


Fin Cognac-Haus | 


1 iſt. Man ſchreibe an 


Cognac. (3938 
In einem hieſigen Holz⸗Export⸗Ge⸗ 
i ſchäft ſucht e. verheiratheter junger 
Kaufmann, der eine gute Handſchrift 
ſchreibt, mit Buchführung, deutſcher 
wie franzöſiſcher Correſpondenz, ſowie 
Schiffsexpeditionen vollſtändig vertraut 


poſtlagernd Bromberg erbeten. 

in junges gebild. 1 3 
feine Küche erlernt har und 
in allen häuslichen Arbeiten erfahren 
iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Septbr. reſp. ſpäter Stellung 
als Stütze SE a 


Ste [39 
Neu⸗Schottland bei Danzig. 
zin anſt. j. geb. Mädchen ſ. St. 
Stütze d. Hausfrau od. Verkeuf 
Adr. u. 3994 in der 

en d. Ztg. erbeten 
Fine muſikaliſche für höhere Töchter⸗ 
ſchulen gepr. Lehrerin 998 100 1 


der ar d. Ztg. 9 1 


pedition dieſer Zeitung unter Nr. 3683 


e 50 000 Mark, 


Haupt⸗Collection in Manno ter 


gr. Packhofſtr. 28. 


aus der 66. Jahres⸗Rechnung pr. 31. Mai 1885. 


A. 2 203 602 521,00 
870 450 054,00 H. 1 333 152 467,00 


3 979 050,70 
1899 717,24 „ 2079 333,46 


1502 615,59 


4 961 614,90 


337 212,15 

618 527,10 „ 884 088,49 
42 710,00 

2435 883,26 „ 20525 731,64 
3 000 000,00 


2 827 730,02 
433 705,60 
473 792,82 „ 3 735 228,44 


1 Exploſions⸗ und Blitzſchäden zu feſten 


(3278 


Probe-Abonnement für September ik. 1,50 bei alan deutschen Postämtern 
Wer zuserläfjige und ſchnelle Nachrichten aus 


haben will, der abonnire auf die altbewührte und zeitgemäß um⸗ 
Berlin geſtaltete 5 


eitung“ erſcheinen jetzt und in der 
: „Der Wille zum Leben“. 

Roman von Adolf Streckfuß. — 
Roman von 9. Schub 55 — „Im eigenen Netz Wege 1 


in tüchtiger 5 mit guten 
Zeugniſſen wie Handſchrift findet 
zum Septemher cr. vortheilh. Stell. 
als Wiegemeiſter in einer Zuckerfabrik 


age Matthieſſen, Heu⸗ 
Al f. Entb. in Zoppot bib Heb. 


Wwe. Ida Topolinska. (2601 


Hrrbeait 47 iſt die Parterre⸗Ge⸗ 
legenheit z. Comtoir geeignet, ſowie 
85 erſte 1 990 beſtehend aus 4 bis 5 

Zimmern, adeeinrich chtung u. ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, zuſammen oder auch 
getheilt zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres 1 124 1. 

NB. Daſelbſt iſt auch eine große, 

gewölbte, trockene Remiſe von gleich 
zu vermiethen. 


ee e unge Ar. 10 ll. 


iſt eine neu decorirte 8 und: vier 
immer, Entree, Küche und Zubehör, 


miethen. Näh daſelbſt 3 Treppen. 


Langgarten Nr. 79 


iſt eine parterre gelegene, neu reno⸗ 
virte Wohnung von 4 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör, nebſt 
feparatem Gärtchen und Laube, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Remiſe, per 
1. October cr. zu vermiethen. (3946 
35 Ke Wohnungen, 1 Tr. 

2 Treppen 3 große Zimmer, 
helle Küchen, ſämmtliche Nebenräum⸗ 
lichkeiten, Eintritt in den Garten, 
Altan ꝛc., in der Gr, Allee, vis-A-vis 
dem Kleinen Exercierplatz, vom 1. Octo⸗ 
ber billig zu vermiethen. Näh. 80890 
bei ven Hannemann. 


Lauggaſſe 72 T 


iſt eine feine Wohnung von 

4 Zimmern, heller Küche, Boden, 
Kammern, Keller, an eine kleine 
Familie z. 1. Octbr. preiswerth © 
u vermiethen. Beſichtigung v. 
11—1 Uhr. Näheres 1. Etage. 


Johannisgaſſe 43 iſt eine 1 10 
möblirte Wohnung, beſtehend WR 
aus Stube u. Kabinet, 1 Tr. 

hoch, billig v. ſof. z. dame 5 


er Terme 


r. 20, erſte Etage belegene, 
aus 6 Zimmern, Küche 
1 beſtehende Wohnung 
if 3. 1. Octbr. d. J. zu vermiethen. 
N Veſic daun jeder Zeit zuläſſig. 
Ball- Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (1146 


ür die Lehrer⸗Wittwe Tilsner in 
F. Laskowitz ging ferner ein: Mon⸗ 
tua⸗ ⸗Altfelde 3 M., Roſalie 10 l., A. 
F. 3. 9 55 N 2 l., C. H. Z. 
3 ell, 

Zuſammen 55 A. 50 H. 


Exped. d. Danz. Ztg. 


Druck u. 55 v. A. W. Kafemann 
n Danzig. 


